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Neue Beweise für Englands ttnegrabsichten.
32000 Sivilgefangene in England . — Die englische Offensive . — Belgien und Griechenland.

Die UuLerreöunq mit Genera!
Townshend.

Ein Mitarbeiter des türkischen Blattes
„Tanin " batte , wie unsere Leser bereits wissen,
eine Unterredung mit dem bet Kut - cl-
Amara gesangenen englischen General
Townshend,  der sich zurzeit aus einer der
Inseln des Marmaramceres in türkischem Ge¬
wahrsam befindet . Durch die gestrigen Mit¬
teilungen der „Norddeutschen Allg . Ztg ." ist dieie
Unterredung in «den Vordergrund gerückt wor¬
den, weshalb wir im folgenden näher darauf
eingehen:

Townshend entstammt einer alten englischen Adels
familie , die seit vielen Generationen zahlreiche Offiziere
für die englische Armee geliefert hat . Der Lordtitel wird
von einem älteren Bruder des Generale getragen , nach
dessen Tode er auf ihn übergeht . Townshend interessierte
sich von Kindheit aus für den Svldatenstan 'd. Im Jahre
1884 und 1885 nahm er an der Nilexpcdition teil , kämpfte
später an der indischen Nordgrenze und war «dann im Stabe
Lord Kitcheners während des Burcnkriegcs . Nach längerer
Dienstzeit als Militärattachs in Paris ging er ' von neuem
nach Indien und kann nach Nordafrika . Als der Krieg aus-
brach, war er Tivisivnsgeneral in Indien . Obwohl er den
lebhastcn Wunsch hatte , nach Frankreich zu geben , wars ihn
das Schicksal nach Mesopotamien . Townshend ist jetzt
58 Jahre alt . Ter General kargte den Journalisten gegen¬
über nicht mit anerkennenden Aeußerungen über die Rit¬
terlichkeit der türkischen Kriegführung . Er habe einen hohen
Respekt für den tapferen , disziplinierten , zähen und wider¬
standsfähigen ^türkischen Soldaten in allen Kämpfen . Gegen
die Türken habe er immer den Eindruck gehabt , eine Armee
von tapferen und ehrlicbenden Soldaten vor sich zu haben.
Er könne viele Beispiele dafür anführen . So habe er bei
Kut -el-Amara Nachrichten haben wollen von einem der
Offiziere , der in Gesangenichaft geraten war . um ste dessen
Familie zukommcn zu lassen. Er beauftragte einen Flieger,
über die türkische Linie zu stiegen und einen Anzug , ein
wenig Geld und einen Brief abzuwerfen , in dem er diese
Bitte aussprach . Am nächsten Morgen antworteten die
Türken ihm auf demselben Wege, dast der gefangene Offi¬
zier sich wohl befände und dast man ihm den Anzug über-
bracht habe . Im übrigen hätte er alles im lleberflntz , so-
dast er kein Geld brauche. Die herübergeworsene Geld¬
summe gab man und hierbei zurück. Der General fügte
hinzu : „Ich begreife übrigens nicht, warum die Engländer
sich die Türken zum Feinde gemacht haben . Ich kann nur
sagen , dast es in dieser Beziehung viele Dinge gibt , die sich
über die politischen Beziehungen der beiden Länder lagen
ließen , aber Tie wissen ja , dast eS einem Soldaten nicht
wohl anstcht , über Politik zu sprechen." Tebr interessant
war , was der General ' über das Unternehmen gegen Bag¬
dad und sein Verhältnis zu dem früheren englischen Ober¬
befehlshaber in Mesopotamien , General Nixon , sagte. Nach¬
dem Korna und Amara genommen waren , marschierte ich
auf Kut -el -Amara zu : während meine Streitkräste schwach
und die Möglich!eit , Verstärkungen zu empfangen , gering
war , konnte der Feind sich fortwährend verstärken . Alles
beutete daraus hin . dast wir uns einem Feinde gegenüber
befanden , der siegreich den Hanptstreitlräftcn der Engländer
und Franzosen bei den Dardanellen widerstanden hatte und
der sich auch hier mit Erfolg verteidigen konnte . Ich ließ
den General Nixon wissen, daß ein weiterer Vormarsch
töricht sei. Er bestand jedoch auf seinem Befehl . Obwohl ich
das Ergebnis der Unkerizehmung voraus wußte , setzte ick-
alio meine Osienstve fort . Konnte man hoffen , Bagdad mit
8000 Kämpfern zu nehmen? lDie Truppenzahl , welche
General Townshend bei seinem Vormarsch gegen Bagdad
im Oktober vorigen Jahres zur Verfügung stank», dürfte
erheblich größer gewesen sein als 800(1 Mann .l Aber selbst
wenn ich einen Erfolg gehabt hätte und es mir nelungen
wäre , Bagdad zu nehmen , was wäre damit erreicht morden?
Mit der geringen Truppenzahl , die ich unter meinem Kom¬
mando hatte , konnte ich keineswegs hoffen , Bagdad erfolg¬
reich gegen türkische Angriffe zu verteidigen . In der Schlacht
von Salman Pak , fuhr General Townshend fort , gelang

es mir mit großen Anstrengungen , mich in den Besitz der
ersten türkischen Linie zu setzen. Ich begann sofort die
zweite anzugreisen . Nach zwei Tagen »varen meine Sol-
»daten von 8000 Mann auf 4500 znsammengeschmolzen . Wäh¬
rend des Angriffes schliefen wir , mein Gencralstab und ich,
drei Nächte lang unter freiem Himmel in den Gräben . Wir
taten das Möglichste, waren aber schließlich gezwungen,
uns zurüäzuziehen , und es blieb mir nur eines übrig , mich
und meine Soldaten zu opfern , indem wir uns in Kut -el-
Amara einichloffen, um soviel als möglich die türkische
Armee zu beschäftige». Meine Rolle war dieselbe wie die
Osman Paschas bei Plewna gegen dis Russen . Mein Wider¬
stand sollte das Gebiet im Süden von Kut -el-Amara für
die Engländer sichern: andernfalls ivären die Türken in der
Lage gewesen, uns nicht nur Kut -el-Amara zu nehmen,
sondern uns auch aus Korna und aus Bafsvra zu ver¬
jagen . Ich hielt mich fünf Monate . Während der letzten
Zeit der Belagerung verlor ich täglich zwanzig bis dreitzig
Menschen durch Hunger und Krankheit . Wir hatten viele
Entbehrungen zu erleiden . Schließlich blieb uns nichts
weiter übrig als zu kapitulieren . Das Verhalten von
Halil Paicha , des Oberstkommandierenden der türkischen
Bclagerungsarmee , war außerordentlich menschlich. Als ich
meinen Degen übergab , sagte er mir : „Da Sie Ihre Pflicht
bis z» Ende getan haben , stnd Sie würdig , den Säbel
weiterzutragen ." Der General wurde aufmerksam gemacht
auf das Verhalten der Russen während der Ereignisse bei
Kut -el-Amara . Sie befanden sich im Mai in Persien , ver¬
hielten sich aber , anstatt zu versuchen , dem General zu Hilfe
zu kommen, untätig und wurden erst nach dem Fall von
Kut -el-Amara wiederum lebhaft . Ob den Russen die Idee
der Besetzung Bagdads durch die Engländer unangenehm
wäre ? Der General blieb einen Augenblick nachdenklich.
Natürlich konnte er auf diese Frage nicht mit voller Offen¬
heit antworten . Er meinte , das wäre nicht seine Ansicht,
obwohl er zugäbe , daß man eine solche Meinung haben
könnte. Dann setzte er trotz der Zurückhaltung , die er sich
auferlegte , hinzu : „Wenn die Russen es für möglich ge¬
halten hätten , io würden sie ihre Anstrengungen mit den
unseren vereinigt haben , um Bagdad anzugreifen , aber
dann hätten sie wohl gewünscht , vor uns nach Bagdad zu
kommen."

Das Ende Kitcheners machte auf Townshend einen sehr
starken Eindruck, und er sträubte sich, diese Nachricht zu
glauben . Als er darauf aufmerksam gemacht wurde , daß
Lord Kitcheners Tod durch ein amtliches Communiqus des
britischen Marineministcrinms gemeldet worden wäre , lieh
er sich allmählich überzeugen . Er raste gegen das Torpedo,
das den „Hampshire " versenkte , und gegen das Wetter , das
die Rettungsbemühungen verhindert hatte . Dann plötzlich,
wie um sich zu trösten , sagte er : „Es ist Krieg ! Alle Arten
von Unglück können etntrefsen . Aber was für ein großes
Unglück!" Trotzdem der General wenig von den militär¬
ischen Eigenschaften Kitcheners hält , schien er deshalb von
seinem Tode io stark niedergeschlagen , weil er der Meinung
mar , dast Kitchener ein großes Talent al ? Politiker ge-
ivesen wäre . In der Tat dürfte Townshend darüber wohl
ein Urteil haben , da er in vielen Feldzügen , auch in Trans¬
vaal , unter dem Befehl Kitchener ? gekämpft hatte.

Endlich wurde Townshend auf Mitteilungen aufmerk¬
sam gebracht, die jüngst in der deutschen Presse erschienen
waren »Kd in denen indiskrete Aeußerungen des Generals
über englische Kriegs Vorbereitungen  gegen
Deutschland wicdergegcben wurden . Er wurde gefragt , ob
er diese Aeußerungen tatsächlich getan habe. Er verluchtc
cs nicht, dies direkt zu leugnen . „W er weiß,"  sagte er,
„vielleicht habe ich sie getan ."

*

" EWands Nrieaswille vor dem Nriege.
Berlin,  80 . Juni . «Nichtamil . Wolsf-Tcl .j

Aus die zwischen Belgien und England vor dem Kriege
bestandenen militärischen Abmachungen warf ein neues
Licht die der „Nordd . Allg . Ztg ." von Soerabaia lNicder-
ländtsch-JndienI zugegangenen , notariell aufgenommenen

Aus 'agen eines «deutschen Ehepaars und eines Oester-
reichcrs , die sich auf Aeußerungen eines ehemaligen Leut-
nr - - er englischen Feldartillerie stützen. -

Ahnen geht hervor , daß vor dem Kriege englische

Offiziere in Belgien tätig waren , um Borbereilungen für
eine militärische Aktion der englischen Truppen int » alle
einer englischen Landung zu treffen . Daß diese Vorberei¬
tungen sich bis aus eine genaue topographische Aufnahme
des Landes erstreckten , ist schon auS den veröffentlichten
Flieger - und Kriegskartcn bekannt . Hier finden «vir die
ausdrückliche Bestätigung und erfahren zu gleicher Zeit
Einzelheiten über die Kommission , die seinerzeit in Bel-
gien «doch wohl mit Erlaubnis der belgischen Regierung!
tätig war . _____

Amt!, österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien,  30 . Juni . (Wolff-Tel .!

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Nordöstlich von Kirlidaba  schlugen unsere Ab.
teiluugen russische Augrisfe ab.

Bei Pristyn,  nordwestlich von Kutu, kam es gestern
ueucrlich zu erbitterten Kämpfe». Infolge des Druckes der
hier eingesetzten überlegenen feindlichen Kräste wurden
unsere Truppen in den Raum westlich und
südwestlich von Kolomea zn rückgenommen.
Nördlich von Obertqn brachen mehrere rnsfische Reiter,
augrisfe unter schweren Verlusten in unserem Feuer zu¬
sammen. Westlich von Soknl am Stur versucht-- der Feind
vergebens die tags znvor von den deutschen Truppen er»
oberten Stellungen zurnckzngewinncn.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe iw Abschnitt der Hochfläche von Dobcrd»

dauern fort und waren nachts im Raume von San Martina
besonders heftig. Unsere Truppen schlngen wieder alle An¬
griffe der Italiener ab. Nur östlich von Selz  ist die
Sänbernng einiger Gräben noch im Gange.

Der Gör z er Brückenkopf  stand unter starkem Ge¬
schütz- »nd Minenwerfersener . Versuche der feindlichen In-
fauterie , gegen unsere Podgorastellnng vorwärts zu kom¬
men, wurden vereitelt.

An der Kärntner Front  scheiterte » Gegenangriffe
ans den großen «nd kleinen Pal sowie den Dreikosel. Im
Pustertal stehen die Ortschaften Sillian , Jnnichen und
Toblach unter dem Feuer weittragender schwerer Geschütze.

Im Raume zwischen Brenta und Etsch  hat sich
das Bild der Tätigkeit nicht geändert. Stärkere «nd
schwächere Abteilungen griffen an zahlreichen Frontstellcn
fruchtlos an. Bei einem solchen Angriff auf «nsere Vorcola,
stellung feuerte die italienische Artillerie heftig in ihre
zögernd vorgehenden Jnfanterielinien.

Die gestrigen Kämpfe brachten »nsere« Truppen 8 0 (1
Gefangene (darunter 5 Offiziere ! sowie 7 Maschinen»
gewchre und 100 Gewehre ei« .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Au der uutereu V o j u s a Borpostengefechtc. Sonst

nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. H ö f e r. Feldmarschalleutnant.
*

Stockholm,  30 . Juni . iEig . Tel ., Zeus. Bln .j
Ueber die deutschen Erfolge in Wolhynien herrscht in

Petersburg Besorgnis und Erregung . Die Blätter brin¬
gen daher beruhigende Kommentare . Oberst Schumski schreibt
in der „Lörienzeitung ", die Vorteile der Deutschen in Wol-
hynicn seien unleugbar . Immerhin wäre unsererseits Be-
wnnenheit und Ruhe angebracht , da Hie Vorstöße kleinere
Operationen ohne entscheidende Bedeutung seien. Der
„Rjetsch" meldet : Die Kämpfe werden täglich hartnäckiger.
Tie Deutschen »Nd Oestcrreicher entwickeln ein Trom-
m e l f e u e r, gegen das Sturmangriffe unfcrerseits auS-
ge'chlosicir wären . Gegen die Artillerie sei keine Offensive
möglich. Ter Soniderberichterstattcr des Blattes meldet aus
Czernowitz:  Es verlautet , dast a u ch h i e r e i n S t i l l-
stand der Offensive  anzunehmen sei. In Czeerno-
wik selbst sc' keinerlei Beute  vorgefunden worden , da
infolge des hartnäckigen österreichischen Widerstandes eine
geradezu vollständige Evalouierung möglich gewesen sei. Tie
Ocsterreicher sprengten auch «bie Pruthbrücke . deren Aufbau
durch die Ruflen unmöglich war.

Ans der Lügenfadrik.
Wien,  30 . Juni . lNichtamtl . Bolff -Tcl .i

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Das
rumänische Blatt „Nationalul " meldet , dast am 25. Juni

t
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eine  österreichisch ungarischc Husareueska -
Krön bei Gainesti auf rumänisches Gebiet abgedrängt uns
dort interniert wurde. Dasselbe Blatt behauptet weiter,
daß Gerüchten zufolge auch ein ö ste r r e i chi sch- u n gar -
i sche s I n s a n t e r i e r e g im en t rumäniiches Gebiet be¬
treten, die Entwaffnung aber verweigert habe. Beide
Zeitungsmeldungen sind frei erfunden. Kein österrerchnch-
ungarischer Soldat , geschweige ein Truppenkörper , kam in
die Lage, rumänisches Gebiet zu betreten. Selbst eine nur
oberflächliche Kenntnis »der aus den amtlichen Kriegs¬
berichten ersichtlichen Entwicklung der Kampftage in der
Bukowina genügt, um feststellen zu können, daß die an den
rumänischen Grenzen stehenden österreichisch-ungarrichen
Streitkräftc in einem Zeitpunkte zurückgenommen wurden,
in welchem noch keine russische Kräftegruppe m der Lage
war , österreichisch-ungarische Truppen gegen die rumänische
Grenze verdrängen zu können.

Preisgabe der Londoner Deklaration.
London,  80 . Juni . (Nichtamtl. Wo' ff-Tcl.)

Unterhaus.  Lord C e c i l erklärte, die Beratungen
der englischen und französischen Regierung hätten den Be¬
schluß ergeben, daß es für die Alliierten nicht wünschens¬
wert sei, bei der teilweisen Durchführung (partial cnfor-
cement) der Londoner Deklaration  weiterhin zu
beharren. Dem König werde vorgeschlagen werden, die
bisher erlassenen Verordnungen betreffend Abänderung
der Londoner Deklaration z u r ü ckz u z i e h e n. Lord CecU
sprach die Hoffnung aus, daß auch die anderen Alliierten
diesem Entschlüsse zustimmen würden.

Rotterdam,  30 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der „Nieuwe Rotterb . Cour." meldet aus London:

Die Preisgabe der Londoner Deklaration
werde von der ganzen' Presse als eine logische Folge da¬
von betrachtet, daß man in der Praxis bereits beträchtlich
davon ab gewichen  ist . Die „Morning Post" schreibt
in einem Leitartikel, England sei dadurch erner Blockade
näher gekommen. Wenn die Regierung ehrlich gerne,en

wäre, so hätte sie die Erklärung schon beim Ausbruch des
Krieges verleugnet.

32 000 Z'vrlgefanßene in England.
Aus dem Haag,  80 . Juni . (Privat -Tel ., Jens . Bln .)

Aus London wird gemeldet: Im Unterhaus teilte
Staatssekretär des Innern Samuel mit, daß 83 000 An¬
gehörige feindlicher Nationen in England
und auf der Insel Man interniert leien,' nur sehr wenige
davon seien nicht dienstpflichtig. 23 000 Frauen und Kinder
seien zurückgeschickt worden, 4000 weitere hätten Erlaubnis
zur Heimkehr erhalten. Für 2200 0 Oe st erreiche r
und Deutsche sei eine Ausnahme von der
Internierung gemacht  worden ; 10 000 davon seien
Frauen , etwa 6700 Männer im dienstpflichtigenAlter, öie
übrigen älter.

Die englische Offensive.
Lugano,  30 . Juni . (Eig. Tel. Zens. Bln .s

Ein offiziös unterrichteter Pariser Vertreter des
„Secolo" melbxt über öie englische Offensive, daß man die
Einwürfe gegen sie für unbegründet halte. Denn auch
Brussilow hätte bei Beginn des Angriffes nur geringe
Artillerie gehabt, jedenfalls weniger, als die Engländer
heute besäßen. So habe also die Entente befchlon'en, die
Engländer marschieren zu lassen, und am Sonntag
Abend  sei zum Beginn der Offensive auf der englischen
Front das Artilleriefeuer verstärkt worden. Dre Zahl der
in Frankreich stehenden Engländer übersteige eine
Million zusammen mit der Artillerie,  die
aber nickt übermäßig stark sei, dagegen fortwährend ver¬
stärkt würde.

Derselbe Vertreter des ,,-Seeolo" weiß zu melden, daß
I o f f r e mit dieser gegenwärtigen Offensive der Eng¬
länder nicht einverstanden  sei , denn erst in drei
Monaten würden die Engländer eine wirklich ausreichende
Artillerie besitzen. Ferner befürchte Joffre , daß die neu

Der Schatten.
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

(25. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
„Zum Teufel, Sie wollen doch aber etwas von mir!

Bloß zu einer Plauderstunde sind Sie nicht hierher-
gekommen!" . .

„Gewiß nicht. Es interessiert mich, zu hören, wieviel
Ihnen öie Verhüllung geschehener Dinge wert ist, um ab¬
schätzen zu können, ob nicht die Enthüllung dieser Dinge von
einer anderen Stelle noch höher bezahlt wird."

„Eine andere Stelle?"
„Die ich Ihnen nicht verbergen will. Es gibt ein altes

Aöelsschloß, dessen Bewohner nicht undankbar sein werden,
wenn ich . . ."

Dem Kaufherrn schoß das Blut zu Kopse. Rote Ringe
tanzten vor seinen Augen, ein Schrei der Wut entfuhr
seinem Munde, und seine Hände packten den verhaßten
Peiniger.

Der war auch aufgestanden, rasch und elastisch.
In fast lässiger Abwehr streckte er die Arme aus . Mit

eisernem Griff faßten die hageren, sehnigen Finger die
Handgelenke des Angreifers , und jetzt wankte der große,
stattliche Mann . Ohnmächtig fiel er in den Sessel zurück.

„Mein beliebter Griff !" sagte Murray beinahe artig.
„Ich hoffe, Ihnen nicht unnötig weh getan zu haben."

Ruskin hatte sich völlig wiedergcfunden. Aus dem Sessel
war er ausgestanden. Schwer atmend, die Fäuste auf die
Tischplatte gestützt, stand er da. In den verzerrten Zügen
lag unsäglicher Zorn . Die Ader an der Stirn pochte in
fiebernden Schlägen:

„Hinaus !" keuchte er, und dabei tastete die eine Hand
nach dem Knopf der elektrischen Kliügel, „oder ich lasse
Sie durch meine Packer aus dem Hause werfen. Was immer
Sie wißen mögen, mit Ihnen habe ich nichts zu tun . Jedes
Wort weiter würde mich besudeln. — Hinaus !"

„Ich gehe!" erklärte Murray erregungslos . .Lhre Un¬
fähigkeit, in diesem Augenblick Vorteil oder Nachteil zu
übersehen, begreife ich. Sie sollen jetzt keinen Entschluß
fassen. Auf jener Karte ist meine Adresse verzeichnet. Wenn
Sie ruhiger geworden und mir gastlicher gesonnen sein
werden, schreiben Sie mir dieselben Worte, die ich Ihnen
vorhin sagte: „Kommen Sie zu mir. Rsk." Ich werde
kommen."

„Hinaus !" rrc.  i
„Bemühen Sie Ihre Packer nicht. — Ich habe dre Ehre.

Aus Wiedersehen! Drei Tage gewähre ich Waftenst'.llstand.
Auf die Stunde drei Tage, länger nicht. — Ich habe die
Ehrê" *

Am Ausgang machte der Gast wiederum eine tadellose
Verbeugung und dann fiel die Tür hinter ihm lNi, Lchloß.

Um Ruskin wirbelte alles.
Er sank in den Stuhl zurück und sag da gebrochen, ver¬

nichtet — ein alter Mann.
In diese Hände gegeben!
Verloren , rettungslos verloren ! . . .
Jetzt sanken öie Arme auf den Tisch und daraus lag dor

ergraute Kopf. Durch den Körper aber ging ein ruckweues
Zucken.

„Inge , meine arme Inge !" stöhnte Ruskin.
Der starke, stolze Mann weinte.

Endlich erholte er sich doch. Taumelnd stand er auf,
machte ein paar unsichere Schritte und dann war er wieder
straff und fest. Er hatte sich wiedergefunden. Er wollte, er
mußte handeln.

Wie er mit Inge reden sollte'?
Ob überhaupt mit ihr '? Aber mit wem denn sonst?
Unaustilgbar glimmte ein Fünkchen Hoffnung, daß es

doch eine Möglichkeit gäbe, das schuldlose Kind in gAicklicher
Unberührtheit zu erhalten.

Mit Konrad von Evens?
Mit dem Herrn des Hauses, mit der Exellenz, deren

herzlich schlichter Geradheit nichts Menschliches fremd schien?
Es war ein furchtbarer Gang.
Aber er wollte auch ihn noch gehen.
Dorthin würde der Teufel, dessen er sich eben erwehren

mutzte,. in drei Tagen seine Schritte lenken. Dieser Ent"
hüllung vorzubeugen, war alles, was er tun konnie. Das
war nicht nur das Ehrlichste, es war auch das Klügste.
Mußte er das düstere Geheimnis seines Hauses in fremde
Hände geben, dann in die ienes Mannes , dem Lebens¬
erfahrung den Schnee des Alters aufs Haupt gelegt hatte
und der ein Edelmann im besten Sinne des Wortes war.

In dessen Hand sollte also das Richteramt gegeben
werden.

Aber welch grausige, welch wahnwitzige Hoffn dieser ^

gebildeten Truppen nicht auf der Höhe ihrer
Aufgabe  stehen könnten.

Oie „Gewissensbedenken" in England.
Rotterdam.  30 . Juni . (Privat -Tel., Zeus. Bln .)

Ministerpräsident Asquith erklärte im Unterhaus , daß
Soldaten , von denen cinwandsfrei fcststehe, daß sie Ge-
wisscnsbedenkengegen den Krieg hegen, bedingungsweiie
aus dem Gefängnis freigelassen werden und für „Arbeiten
im Interesse des Reiches" verwendet werden sollen. Dam
Parlament werde noch Gelegenheit geboten werden, darüber
Näheres zu erfahren.

Aus Griechenland.
Bern,  30 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das „Echo de Paris " meldet aus Saloniki:  Gene¬
ral Mochopulos ist zum Befehlshaber der Gendarmerie¬
truppen und Polizeiorgane in der von den Alliierien be¬
setzten Zone ernannt worden. Infolge der Ernennung wer¬
den alle zwischen den Alliierten und Griechenland entstehen¬
den Streitigkeiten zwischen Sarrail und Mochopulos ge»
ebnet.

Belgien und Griechenland.
Bukare  st, 30. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Zu den Vorgängen in Griechenland schreibt der kon¬
servative „Steagul " : Wenn auch die Engländer und
Franzosen in Beniselos ein williges Werkzeug gefunden
haben, so erleichtert dies keineswegs ihre Lage in mora¬
lischer Hinsicht vor dem griechischen Staat und dem König
von Griechenland. Deutschland verlangte von Belgien
seinerzeit den freien Durchmarsch und die wohlwollende
Neutralität , und als es eine ablehnende Antwort erhielt,
erklärte es Belgien in aller Form den Krieg. Amh die
Franzosen und die England,er verlangten den freien Durch¬
zug und Beniselos bewilligte ihn, ohne den Kön'g zu fra¬
gen. Staat aber nach Serbien durchzumar,chieren, wie sre
angaben, setzten sie sich in Griecchnland fest und verlangen
nicht mehr und nicht weniger, als daß die griechuche Armee
ihnen zur Verfügung gestellt werde, -per Unterichied
zwischen Belgien und Griechenland ist in dre Augen
springend. Die Engländer und die Franzofen benutzen als
Druckmittel gegen Griechenland, um es zum Kampf an
ihrer Seite zu zwingen, den Hunger. Die griechuchen
Vorräte werden in Malta zurückgehalten, dre griechuchen
Schiffe mit Beschlag belegt und die Hafen blockiert. Tie
griechischen Beamten werden als Fremde behandelt und
König und Regierung werden terrorisiert . Mit den gl eichen
Pressionsmitteln verlangen sie die Abrüstung der Armee,
den Wechsel der Regierung, die Auflösung der Kummer
und die Absetzung des Königs. Bei all dem ist es für uns
kein Zweifel, daß die Bcrbündteten sich m Griechenland
nur mit einem geschichtlichen Tadel beladen werden und
daß es ihnen nicht gelingen wird, das Land tn einen Krieg
zu zwingen, der gegen seinen Willen und seitze Jntereffen

8 Im Zusammenhang mit den Kundgebungen der rumä¬
nischen Nationalisten behandelt die „Moldova Earps die
Vorgänge in Griechenland. Wie über die rufst,che Offen¬
sive und den Einbruch der Russen in Rumänien , so inbeln
sie heute über die Vergewaltigung Griechenlands.

Mit welcher Heftigkeit haben diese Herren lemerzeit
die belgische Neutralität verteidigt. Warum brach dreie
Empörung nicht aus , als unser eigenes Land rn seinen
Rechten getroffen wurde? In ihren 9?er!*ram gJ?« «*
werden sie wie bisher vom Ideal des griechischen Lolke.
sprecken und von der Notwendigkeit, daß im Namen dre,es
Ideals die Unabhängigkeit des Landes unterdrückt werben
müsse wie sie auch im Namen des Ideals das serbische
Volk sterben ließen und nächstens das Ende Rumäniens
an der Seite Frankreichs verlangen werden.

Amtlicher tückischer Tagesbericht.
K o n sta n t i n op e l, 30. Juni . (Wolff-T -l.)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der I r a kf r o „ t keine Veränderung . Die russischen

Streitkräfte , welche östlich von Sermil zurückgcgangeu
waren, konnten sich infolge der kräftigen Verfolgung m
ihren Stellungen bei Kerende nicht halte». Westlich Kercude
bemerkte rnssische Nachhuten wurden durch uns ve^ r,eben.
Unsere Kerende durchreitenden Truppen verfolgten den
Feind in der Richtung anf Kermansch«.

K a u ka f ms sr o n t : Auf dem rechten Flügel k̂eme
Tätigkeit. Im Zentrum Patrouillcngesechtê in^ eren ^ rolge

Mann werde in seiner Familie die Tochter eines Mövders
willkommen heißen! —

Da war es ausgesprochen, was er rn zehn Jahren mwt
mehr gedacht, nur tn dumpfer Nebelgestalt der Vorstellung
scheu an sich hatte vorkeischlüpfen lassen!

Die Tochter eines Mörders!
Unid doch und doch— ihm blieb fa kerne Wahl. Grng

er nicht nach Beltzingen, so kam jener andere, fencr er¬
barmungslose Ankläger! ~ m

Ter greise Edelmann würde den Schurken Murray ver¬
ächtlich von sich weisen, sicherlich. Aber dann würde er doch
zu ihm, zu Ruskin , kommen und Rechenschaft, Aufklärung
fordern. Von ihm. dem Lügner , dem Betrüger , der ein be¬
makeltes Reis an den Stammbaum der Evens pfropfen

Nein, es gab keinen anderen Weg als den der Buße, des
Bekenntnisses!

Aber mit oder ohne Inges Wissen: _
Ihr Schicksal war 's , das entschieden wurde, -vre war

ein daseinsberechtigtes Wesen, ein Mensch mit Anspruch aus
eigenen Willen. — Auf einmal war sie ihm das! Bisher
hatte er jeden ihrer Schritte bestimmt, hatte sie blind durch
alle Fährnisse wandeln lassen, am Abgrund vorbei und nur
gesorgt, baß sie sicher ging, ruhig und glücklich.

Wie hatte er das tun können?
Und da glimmte wieder das Fünkchen vofsrrung auf.

Ter Schleier der Vergangenheit sank ja doch dichter und
dichter auf das, was einst gewesen war. Immer weniger.
Wisiende würden mitwandeln durchs Leben, und dann eines
Tages würde, mußte alles tot und begraben sein! Nur die
lebende Gegenwart würde ihr Recht haben, und die war
rein und klar und sonnig. In seiner Seele hastete der letzte
Schatten der schweren, langen Nacht, durch *btc er das ge-
liebte Kind hatte schlafen lassen, nicht wissend, traum¬
besangen, aber nun auch harmlos und fähig zur Freude. —

Er hatte eine furchtbare Verantwortung auf. sich genom¬
men, und diese Verantwortung hatte sein Leben verdüstert.
Unter ihrem Drucke war er nicht mehr frei und nicht mehr
froh geworben. Ein stiller, in Arbeit vergrabener Mann,
war er vorzeitig gealtert ! Aber für dies alles sollte die
Stunde der Lohn sein, in der Inge auch gesetzlich seinen
Namen trug und in der hier oben im hohen Norden .̂ cuUch-
lands niemand wissen würbe, was einen anderen Namen
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dem Feind einige Gefangene abnahmen. Aus dem
rinfen Flügel fahren- unsere Truppen fort, unter erfolg¬
reichen Fortschritten die vom Feind gehaltene « Stellungen
* besetzen. Hier wurde das Lager eines feindlichen Batail¬
lons unter wirksames Artilleriesener genommen und das
Bataillon zerstreut.

Drei Kriegsschiffe des Feindes , die in den Gewässern
non Smyrna  krenzte «, warfen erfolglos Granaten ans
die Küste, die «nsrigen antworteten.

An den anderen Fron ten ni chts von Bedeutung.

Der Seekrieg.
Bern,  30 . Juni . (Nichtmntl. Wolff-Tel .)

Dem „Temps" zufolge wurde öerMtalievische Segler
Avellino" auf der Fahrt vcn Valencia nach Italien tor¬

pediert und versenkt. Desgleichen der italienische Dampfer
„Clara " (5502 Tonnen), der einer Genueser Schiffahrts¬
gesellschaft gehörte und 1918 erbaut wurde.

Geheimsitzungen der französischen Senats.
Genf,  30 . Juni . (Eig. Tel ., Zenf. Bln .)

Die am Dienstag beginnende Geheimberatung des fran¬
zösischen Senats wird drei Sitzungen beanspruchen. Die Re¬
gierung scheint einer Erweiterung der Vollmachten «des
Heeresausschufses geneigt.

Aus den englischen Parlamenten.
London,  30 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

T e n n a n t sagte auf eine Anfrage, es läge nicht im
öffentlichen Interesse, Depeschen ü b e r K a m p f -
Handlungen in Ostafrika  zu veröffentlichen. Aber
hie Zeit würde kommen, wo es geschehen könne. Auf eine
Anfrage, wann das der Fall sein würde, antwortete Ten-
nant : „N a ch de m Kr i e g e !"

Holt (liberal ) fragte Asquith, ob die Regierungen Ruß¬
lands und Italiens auf der Pariser Wirtschafts¬
konferenz  der Alliierten vertreten waren und ob ihre
Vertreter «den Beschlüssen der Konferenz beigestimmt hätten.
Asquith beantwortete beide Fragen bejahend.  Holt
fragte weiter, ob sich die Vertreter Italiens auf Vorschläge
betreffend Deutschland fesrgelegt hätten, mit dem sich doch
Italien nicht im Kriege befinde. Asquith erwiderte : Alles,
was ich sagen kann, ist das, «daß Italien den Beschlüssen
Leigestimmt hat.

King (liberal ) fragte : Waren nicht tatiächtich alle Ver¬
treter ebenso wie unsere eigenen ohne jede Vollmacht, um
die Länder, die sie vertraten , wirklich zu binden? Asquith
antwortete : Ich kann nur für unsere eigenen Vertreter
sprechen!

Oberhaus.
London,  30 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Miöleton  wünschte von der Regierung eine Er¬
klärung über die irischen  V e r h a n d l u n g e n. Lord
Crewe  erwiderte , Midleton leiste dadurch keinen öffent¬
lichen Dienst, daß er in diesem Augenblick die irische Frage
berühre , und er fordere das Haus auf, diese Frage ruhen
zu lassen. Die Regierung wünsche mehr Zeit , um die Vor¬
schläge über Irland weiter zu überlegen. Lord Salis¬
bury  sagte , er wolle den Vertreter der Regierung heute
nicht drängen, aber er würde morgen  die Frage stellen,
ob die Regierung alsbald dem Parlament bekanntgeben
wolle, worin die Vorschläge beständen, die Lloyd George,
Sir Edward Carson und Redmond gemacht hätten, auf
welcher Befugnis diese Vorschläge beruhten, und ob sie den
Bericht von der Kommission Lord Hardinges über den Auf¬
stand und die Mitteilungen , die die Regierung über die
Verbreitung einer unzuverlässigen Stimmung in den drei
südlichen Provinzen habe, veröffentlichen wolle

Aus dem italienischen Parlament.
Lugano,  30 . Juni . (Eig. Tel ., Zens. Fft .)

Die (in der vorigen Nummer bereits mitgeteilte) Rede
des Sozialisten Treves veranlaßte einen Tumult . Man
rief ihm zu, er sei mit seinen Parteifreunden an den
Kaiser verkauft.  Die sozialistische Fraktion reagierte
mit den Rufen: „Hoch der Sozialismus ! Nieder mit dem
Krieg!" Die Beratung mußte infolge der Lärmszenen efne
Viertelstunde ruhen. Alsdann kritisierte der katholische
Sozialist Miglioli das Kabinett als einseitige Vertretung
der herrschenden Klassen. Ter Eintritt Medas in die Re¬
gierung beweise den Patriotismus der Katholiken. Mig¬
lioli schloß mit dem Wunsche, daß nach dem Kriege eine
starke menschliche Solidarität eintrete.

Jmmelmann; letzter Mg.
Vom westlichen Kriegsschauplatz schreibt unser 0 . 8oü.-

Mitarbeiter : •
Lange genug hatte es aus dunklen Wolken geregnet.

Tage voll herbstlichen Grimmes ! Der Wind peitschte Re¬
genschauer gegen die Fenster : in den französischen Kaminen
ließen wir das Feuer prasseln.

Als der erste blaue Fleck am Himmel erschien, wie ein
lustiges blaues Fähnchen zwischen grauen Wolkenfetzen
flatternd, tönte auch gleich. wieder das altgewohnte, doch
so heimlich erregende Motiv aus der Luft. Leuchtende Ap¬
parate schwangen sich in die Höhe, das surrende Lied ihrer
Propeller grüßte froh die wieöergewonnene Sonne , dann
entschwanden sie — feindwärts . Aber auch feindher kamen
sie heran. Sechs dunkle Punkte, kam ein englisches Ge¬
schwader über unsere Linien geflogen. Weiße Wölkchen
tanzten um sie herum. Dunkle Bälle sprangen neben
ihnen empor, leuchteten auf und zerfielen in einem eiser¬
nen Hagel. Durch ihn hindurch kamen die Engländer
näher, suchten ein Ziel für ihre Bomben. Da schießt bei
uns ein Apparat in die Höhe. Steil , ganz steil. In einer
Pause von atemloser Spannung hat er schon die Höhe der
feinölichen Apparate erklommen. Ohne Zweifel wird es
zum Kampfe kommen. Aber kaum ist der eine Deutsche
von sechs Engländern gesichtet worden, als sie schon in
wilder Flucht auseinanderstieben, wie eine Schar ängst¬
licher Hühner, die beim Nahen eines fremden Vogels nach
allen Richtungen in die Weite streben. Mit stärkster Kraft
der Mbtore entfliehen die sechs Engländer vor dem einen
Deutschen. Sie haben ihren gefährlichsten Gegner er¬
kannt, den sie den „Adler von Lille" nennen — Jmmel¬
mann.

Das war am Samstag nachmittag. Am Sonntag abend
gegen 10 Uhr war der Himmel über unserer Front ganz
besät mit den hellen und dunklen Wolken platzender Gra¬
naten und Schrapnells. Unsere braven Abwehrkanonen
versperrten offensichtlich feindlichen Fliegern den Weg zur
deutschen Zone und suchten ihnen obendrein den Rückweg
abzuschneiden.

Das ganze müssige Sonntagsvolk stand auf den Gas¬
sen, Soldaten und Franzosen nebeneinander, alles sah dem
kriegerischenSchauspiele zu, unter dem die untergehende
Sonne eine seltsame Gloriole ausbreitete . Jemand sagte:
Jmmelqiann wird auch dabei sein. Ja , Jmmelmann —
dem jeder in unserem Städtchen, ob Deutscher oder Fran¬
zose, mit schwärmerischer Bewunderung nachsah, wenn der
junge blonde Oberleutnant , aus dessen hellgelber Flieger¬
joppe zuweilen ein blitzender Halsorden sich hervördrängte,
vorüberging, immer mit einem freundlichen Ernst in den
Zügen. Ich iah noch das Bild vor mir, wie vor wenig
Tagen Jmmelmann seiner benachbarten Wohnung zu¬
schritt, eine riesige Dogge mit mächtigen Sätzen ihm ent¬
gegensprang und wie dieser „Tyras " dem Herrn jubelnd
Stock und Handschuhe abnahm. Auch in diesem Prachttier
lag Bewunderung für seinen mutigen Herrn.

Ja , wirklich, Jmmelmann war aufgestiegen und jenem
Schießen nicht fern, dessen Ausgang wir erst durch die
Oberste Heeresleitung erfuhren : zwei, englische Apparate
abgeschossen! Aber schon nach einer kurzen Stunde war
das Gerücht bei uns : Jmmelmann ist nicht wiedergekom¬
men. Unter seinem zertrümmerten . Apparat hat man den
Toten aufgefunden. Eine tragischere Erkennungsmarke
hat wohl nie einer besessen wie dieser unbekannte Flieger.
An dem höchsten Orden, den sein Kaiser ihm zu verleihen
hatte, am Pour le mörite, hat man Jmmelmann erkannt.
Tragisch wie dies Zeichen war auch sein Tod. Denn es
steht fest, daß er als Unbesiegter auch an diesem Abend
heimkehren konnte. Keine feindliche Kugel hat den „Adler
von Lille" zu erlegen vermocht. Hat irgend eine höhere
Gewakt in die Mechanik des sieggewohnten Fokkers ein-
gegriffeu, versagte irgend ein Maschinenteil dem Willen
des KWnen den Dienst — man weiß es nicht. Mit herz¬
lichster Teilnahme meldet ein Armeetagesbefehl den Heim¬
gang des durch Unfall tödlich Verunglückten.

Tief und dunkel standen am nächsten Tag die Wolken.
Es war , als traure der Himmel selbst um einen seiner
Lieblinge, dem der Sonne am nächsten ins Angesicht
schauen zu dürfen beschieöen gewesen ist. Wir aber sam¬
melten Rosen, Rosen in zahlloser Fülle , in der verschwen¬
derischen Pracht, wie sie Nordfrankreichs Gärten zu dieser
Zeit spenden. Jeder einzelne schickte und brachte Rosen
in die Rue d'Arras . wo im bayerischen Kriegslazarett die
Ueberreste des kühnen Fliegerhelöen aufgebahrt waren.
Rosen in schwerer, duftender Hülle legten sich über den
gebrochenen Körper und begleiten ihn nun aus seiner letz¬
ten traurigen Fahrt in die deutsche Heimat, der er sein
Bestes gab, die ihn nie vergessen wird , (zb.)

Prof . Waxweiler tödlich verunglückt.
Basel,  30 . Juni . (Eig. Tel., Zens. Bln^

Nach einer Havas -Meldung aus London wurde der be¬
kannte belgische Soziologe Professor Waxweiler  in Lon¬
don von einem Lastwagen überfahren und getötet. Professor
Waxweiler hat vor Jahr und Tag in einem Meinungsstreit
über „die deutschen Greuel in Belgien" mit einer Abhand¬
lung eingegriffen, die unter dem Anschein der Objektivität
sich alle jene gehässigen Beschuldigungen zu eigen machte,
mit denen unsere Feinde uns in den Augen der Welt
moralisch vernichten woll ten.

Kleine Ariegsnachrichten.
Wieder eine Explosion in einem französischen Mnnitions-

werk. In dem Versuchslaboratorium eines für die Landes¬
verteidigung arbeitenden Werkes bei La Plain Saint Denis
ereignete sich eine heftige Explosion, welche das Gebäude
zerstörte. Zwei Chemiker erlitten schwere Brandwunden-
an denen der eine starb.

»
Uurze politische Nachrichten.

Liebknecht.
Die Leipziger sozialdemokratischeParteileitung beschloß

eine Erklärung für Liebknecht, in der sie ausspricht, daß
Liebknecht auch nach seiner Verurteilung noch Parteigenosse
bleibe. *

Es möge bei dieser Gelegenheit bemerkt werden, daß
Liebknecht, da ihm die bürgerlichen Ehrenrechte nicht ab¬
erkannt worden sind, auch Mitglied des Reichstags
bleibt.

Ans der bayrischen Abgeordnetenkammer.
Aus München, 30. Juli , meldet uns ein Privattele¬

gramm: Die Kammer der Abgeordneten hat beschlossen, den
Fehlbetrag von 22,8 Millionen im bayrischen Haushalt
durch Zuschläge zu den direkten Steuern zu decken. Die
Zuschläge sollen im Gegensatz zum Regierungsvorschlag
nicht gleichmäßig alle Steuerstufen mit 30 Hundertstel tref¬
fen, sondern mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage und
die unteren und mittleren Klassen während des Krieges
ausnahmsweise so verteilt werden, daß Einkommen bis zu
1800 Mark von den Zuschlägen frei bleiben, während die
höheren Einkommen mit 10 bis 50 Hundertstel Zuschlag be¬
legt werden. Der 50prozentige Zuschlag beginnt bei einem
Einkommen von 160 000 Mark . Ferner hat die Kammer den
Anträgen zugestimmt, welche Erleichterungen zugunsten des
stark belasteten Hausbesitzes und Gewerbes vorsehen.

Keine Leicheuschmäuse in Bayern mehr.
Das bäuerische Ministerium hat die Veranstaltung

von Leichentrunken oder Leichenschmausen, die Teilnahme
an solchen Veranstaltungen sowie die Abgabe von Nah.
rungs - und Genußmitteln hierfür verboten.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 1. Juli

Ht üriegsereignisse vor einem Jahre.
1. Juli.

Argonneukämpse. — Türkische Erfolge. — Italienische
Niederlage ».

In den Argvnnen wurden von Teilen der krouprinz-
lichen Armee nordwestlich von Four de Paris feindliche
Grüben und Stützpunkte in drei Kilometer Breite und
dreihundert Meter Tieje erstürmt und viele Gefangene ge¬
macht. Bei les Eparges ließen augenblicklich die Kämme
etwas nach: nur die französischenFlieger suchten die deut¬
schen Truppen zu beunruhigen , jedoch ohne sonderlichen Er¬
folg. — Im Osten wurden die Russen nördlich von ^ irleiow
zum Rückzug gezwungen, verfolgt von der Armee Linstngen,
die bereits 7705 Gefangene gemacht hatte. Die Armee
Mackensen drängte die Russen westlich von Zamosc über
«den Labonka- und Porabschnitt und weiter westlich wurden
die feindlichen Stellungen bei Tarlow angegriffen und in
der Nacht genommen. Die Russen gingen fluchtartig zurück
und Jozeföw konnte besetzt werden. — Entsetzliche Verluste
hatten die Russen an der Kaukasusfront , während im Nor¬
den und bei Art Burnu feindliche Angriffsversuchevon den
Türken blutig abgewiesen wurden und zugleich die ganze
stlacht hindurch eine Schlacht bei Sedil Bahr sich abspielte,

ß Der Himmel im Monat Zuii.
Juliglut liegt auf dem Felde
Und es brennt vom Himmelszelt.
Leise rauschen nun die Halme
In dem golönen Aehrenseld.

Endlich hat nach langem Zögern der Sommer seinen
Einzug bei uns gehalten. Die Zeit der Blüte ist im gro¬
ßen und ganzen vorbei, und die Zeit des Reifens und öer
Früchte hat ihren Anfang genommen. Golden färbt sich
nun bald das Getreide und verspricht dem Landmann
einen reichen Erntesegen.

^Tie Sonne,  die am 21. Juni den höchsten Punkt in
ihrer scheinbaren Bahn erreichte, sängt nun allmählich an,
wieder kleinere Tagesbogen zu beschreiben, aber die Zeit
der Hellen Nächte dauert immer noch bis zum 13. Juli.
Zahlreiche Sonnenflecke und Fleckegruppen sind stets auf
der Sonnenscheibe zu bemerken, was uns auf ein nahes
Sonnensleckmaximum hinweist. Das Tagesgestirn bewegt
sich im Monat Juki scheinbar durch die Sternbilder Zwil¬
linge und Krebs, denn ihre scheinbare Entfernung vom
Frühlingspnnkt betrügt am 1. Juli 6 Std . 40 Min ., am 31.
aber 8 Std . 41 Mi«. Tie Entfernung der Sonne vom
Aequator nimmt; nun wieder ab, da die Sonne von Tag zu
Tag immer südlicher auf- und nntergeht. Sie beträgt am
1. Juli 23 Grad 8 Min., am 31. aber nur 18 Grad 18 Min.
Die Mittagshöhe der Sonne, die am 1. Juli 63 Grad 4
Min - betrug, ist am, 31: auf 58 Grad 14 Min . zurückge-
gangen. Aequatorentfernung und Mittagshöhe haben also
beide um 4 Grad 50 Min. abgenommen. Infolge des im¬
mer später bezm. früher eintretenden Sonnenauf - und
-Untergangs werden die Tage im Juli schon nm 1 Std.
8 Min . kürzer, denn der Tag, der am 1. Juli 16 Std . 41
Min . lang mar, verkürzt sich am 31. auf 15 Std . 33 Min.

Der Mond  tritt am 8. Juli , mittags 1 Uhr 55 Min.
(S. Z.) in das erste Viertel in der Jungfrau . Am 15. um
0 Uhr 40 Min . morgens erscheint er als Vollmond im
Schützen. Er geht um die Zeit des Sonnenuntergangs auf
und um Sonnenaufgang unter , weil er ihr am Himmel
gegenübcrsteht. Dem aufmerksamen Beobachter wird es
vielleicht auch schon ausgefallen sein, baß in der Sommer¬
zeit mit dem großen Tagbogen der Sonne der Vollmond

nur einen kleinen Bogen über dem Horizont beschreibt.
Im Winter zur Zeit der kurzen Tage tritt das Umge¬
kehrte ein, indem dann der Vollmond in einem recht gro¬
ßen Bogen über bem Horizont hergeht. Diese Einrichtung
kann als eine für das Menschengeschlecht in unfern Brei¬
ten recht zweckmäßige und wohltätige Einrichtung angesehen
werden, denn während der Sommerzeit mit ihren hellen
Nächten ist die nächtliche Beleuchtung durch den Mond
nicht so nötig, als im Wnter mft den langen, dunkeln
Nächten. Am 22. um 1 lW» 33 Min . nachts tritt der Miond
in das letzte Viertel in dchs Fischen und am 30. um 4 Uhr
15 Min. steht er als Neumond bei der Sonne und hat glei¬
chen Auf- und Untergang mit ihr . Die Zahl der vom
Mond bedeckten Sterne im Juli beträgt 11, worunter sich
Antares im Skorpion, Älcnona im Siebengestirn und
Epsilon in den Zwillingen befinden, deren Bedeckungen
aber wegen der Tageshelligkett nicht zu beobachten sind.
Der Mond geht am 2. Juli vormittags durch seinen abstei¬
genden Knoten im Krebs und am 15. nachmittags durch
seinen aufsteigenden im Schützen. Unter den Knoten der
Mondbahn versteht man die Stelle , in welcher er die
scheinbare Sonnenbahn schneidet.

Planet Venus  ist zu Ende des Monats Juni in den
Sonnenstrahlen verschwunden und geht am 3. Juli dies¬
seits der Sonne her. Sie wird mit diesem Zeitpunkt Mor¬
genstern und kann zu Ende des Monats am nordöstlichen
Morgenhimmel wieder aufgefunden werden. Sie ist bis
zum 25. rückläufig (v. O. n. W.) und wird vom 26. an
rechtlünfig, wandert also in wirklicher Bewegung der
scheinbaren Bewegung der Sonne nach. Am 6. Mai fand
morgens früh eine Bedeckung des Planeten Venus durch
den Mond statt, welche aber wegen des tiefen Standes der
beiden Gestirne um diese Zeit bei uns nicht sichtbar war.
Es wurde an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht, daß
Venus in den Mittagsstunden bet Hellem Himmel sehr-
leicht aufzufinden war. So hat der Schreiber dieses Ar¬
tikels den Planeten nicht nur am 6. Mai in den Mittags¬
stunden, sondern auch an andern Tagen öfters mit bloßem
Auge als helles, weißes Sternchen gesehen. — Mars  ist
rechtläusig zuerst im Löwen und vom 10. Juli an in der
Jungfrau . Er kommt aber infolge der schnelleren, schein¬
baren Bewegung der Sonne dieser näher und wird immer
kürzere Zeit sichtbar. — I n v i t e r ist rechtläusja im Wid¬

der und geht um die Mitte des Monats ickwu vor Mitter¬
nacht 11' Grad oder 22 .Monddurchmesser nördlich vom
Ostpunkt auf. — Saturn  kommt um die Mitte des Mo¬
nats Juti in scheinbare Sonnennähe und verschwindet dann
in ihren Strahlen.

Der F i xst e rn h im m e l zeigt im Juli wegen der
noch andauernden Hellen Nächte nur die hellsten Fixsterne
1 und 2. Größe und die charakteristischsten Sternbilder.
Am 1. Juli um 11, am 16. um 10 und am 31. um 9 Nhr
aber ds finden wir in der Südnordlinie , vom Südpunkt bis
60 Grad Höhe, die beiden Sternbilder Schlangenträger
und Schlange und über diesen bis 80 Grad Hohe den Her¬
kules mit dem prachtvollen Sternhaufen , der schon mit
einem Feldstecher zu sehen ist. Er iteht um die angegebe¬
nen Stunden fast genau in der Südnordlinie zwischen den
beiden Sternen Zeta und Eta . Jenseits vom Scheitel¬
punkt schneidet üid Südnordlinie den Drachen und trifft
tief im Norden den Fuhrmann mit der gelben Kapelle, 1.
Größe, die für hochliegende Orte nicht untergeht. Im
Südivestviertel des Himmels stehen von unten nach oben
der Skorpion mit dem roten Fixstern 1. Größe Antares
odetz GegSnares, d. h. Gcgenmars . Diesen Namen hat er
desHlb bekomme», weil er wegen seines roten Glanzes
dem Mars ähnlich ist. Im Südwesten steht nahe dem Ho¬
rizont die Jungfrau mit der Spika 1. Größe, Nordöstlich
davon bemerken wir noch hoch den Bootes mit dem roten
Arktur 1. Größe. Im Nordwestviertel stehen im Westen
nahe dem Horizont der Löwe mit dem hellen Regnlus 1.
Größe und Tenebvla und der große Bär . Im Nordost-
viertel sind teils höher gestiegen, teils neu aufgegangen,
Perseus mit Algol, Kassiopeia, Andromeda, Kepheus, Pega¬
sus und Schwau mit Deneb 1. Größe. Im Süd osten stehen
die Leier mit Wega 1. btnöße, Adler mit Atair 1. Größe,
im Südosten die ersten Sterne vom Steinbock und tief im
Südsüdosten der Schütze. Sieben Fixsterne 1. Größe sind

. um diese Stunde am Himmel sichtbar, nämlich 4 aus der
westlichen und 3 ans der östlichen Himmelshälfte. — Die
Milchstraße,  welche im Juli we>«e» der noch herrschen¬
den Nachthelligkeit nur schwierig zu sehen ist, liegt m den
angegebenen Stunden ganz ans der östlichen >.nmmels-
hälfte. Sie beginnt im Südsüdosten bei dem Schützen und
zieht zwischen denl östlichen Horizont und der südnord-
linie durch die Sternbilder Adler, Schwan. Kassiopeia und
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Sie für die Türken günstig verlief . — Die Italiener wieder¬
holten ihren Angriff auf das Plateau von DobeiÄo ; alle
durch schweres Gcschützfeuer unterstützten Stürme zwischen
Söraussina und Bermegliano wurden von den Oester¬
reichern abgeschlagen , ebenso am Görzer Brückenkopf und
im Kringebiet . Um Sexten und das Sextental suchten die
Italiener die österreichischen Befestigungen auf Eisenreich,
der Hollbruckerspitze und dem Hornischeck zu beschießen: es
gab zwar viele Trichter , aber wenige Treffer.

Der 3uli in deutschen Sprichwörtern.
Im Juli beginnt in verschiedenen Gegenden Deutsch¬

lands die Ernte . Während dieser Zeit und schon vorher
wird von den Landleutcn allgemein gewünscht, daß eine
recht starke Hitze herrsche. Ein verregneter oder kühler Juli
oder auch nur ein solcher, der keine grelle Hitze bringt , er¬
scheint den Landleuten als ein Unglück, das schweren
Schaden verursacht . Aus allen Sprichwörtern , die aus den
Juli Bezug nehmen , spricht der Wunsch auf einen recht
Heißen Juli . &

Daß der Juli scho" als Erntemonat gelten kann, geht
aus dem alten Spruch hervor : „Der Juli bringt die Sichel
für Peter und den Michel ." Die Weinbauern und Obst¬
züchter sagen : „Nur in der Juliglut wird Obst und Weein
dir gut ." In verschiedenen Gegenden , wie in Sachsen vnd
Thüringen , heißt es bei den Landwirten : „Im Juli muß
vor Hitze braten , was im September soll geraten ." An der
Mosel und am Rhein sagen die Winzer : „Wird der Juli
trocken und heiß sein, kannst du hoffen auf recht viel

Wein ." In der nordeutschen Tiefebene heißt esn Spruch:
„Im Juli großen Sonnenbrand , ist gut für alle Leut ' und
Land ", und auch: „Wenn die HuUdstag ' hell, warn : und
klar , zeigt 's an ein gutes Erntejahr ." Jnbezug auf die
Huntzstage wird da und dort noch der Nachsatz gebraucht:
„Werden Regen sie bereiten , bekommt der Landmann schlechte
Zeiten ." Ein tüchtiges Gewitter mit kurzem Regen kann
aber schon einmal kommen , denn : „Ein gutes Juligewitter,
ist gut für Winzer und Schnitter ." Anders ist es , wenn im
Juli eine längere Regenzeit kommt : dann verfault das
Getreide , oder es reift nicht recht. Deshalb sagen die Land¬
leute : „Langer Juliregen nimmt fort den Erntesegcn ". oder
auch: „Wenn es im Juli lartze regnet , man überall gif¬
tigem Mehltaub gegnet ." Mast überall bringt der Juli für
den Landwirt eine sehr anstrenge Arbeit . Auch das kommt
in den Sprichwörtern zum Ausdruck . Sv heißt cs in einem
alten , über ganz Deutschland verbreiteten Sprichwort : „Wer
nicht geht mit dem Rechen, wenn im Juli die Bremsen
stechen, muß im Winter gehn mit dem Heuseil und rufen:
Wer hat Heu feil ?" Ein anderes Sprichwort , das dasselbe
besagt , heißt : „Wem im Juli nicht die Arme fliegen , kann
im Winter nicht auf der Ofenbank liegen ."

Die Verteilung ües Einmachzuckers.
Der Einmachzucker  wird von Montag , den 3. Juli

ab, auf die f. Zt . erfolgten Anmeldungen der Einwohner
auf Einmachzucker hin , zur Ausgabe und Verteilung
gelangen . Da von der Reichszuckerstcllc aber nur unge¬
fähr ein Siebentel des angeforderten Bedarfes dem städti¬
schen Lebensmittelamt zugewiesen werden konnte , war es
ihm nur unter Inanspruchnahme der vorsichtigerweise zei¬
tig genug angesammelten Reserven möglich , jedem Haus¬
halte wenigstens einen größeren Teil seiner angemeldetcn
Zuckermenge zuzuteilcu . Wer bis zu 10 Pfund  ange¬
meldet hat , erhält diese Menge voll  zugewiesen : bei An¬
meldungen bis zu 40 Pfund  Zucker werden 10 Pfund
geliefert , und alle Haushaltungen , die 40 bis 100 Pfund
gewünscht haben , erhalten den vierten Teil  ihrer ver¬
langten Menge . So konnte eine zum Verhältnis der vor¬
handenen Zuckermenge durchaus gerechte Verteilung vor¬
genommen werben , deren Vorbereitung übrigens bei der
großen Zahl der Anmeldungen eine gewaltige Arbeitslast
bedeutete . Diejenigen Haushaltungsvorstände , die mehr
als einen Zentner  Zucker für  Einmachzweckc ange-
fordert haben , erhalten noch eine besondere Vorla¬
dung  vom Lebensmittelamt , um dort bas tatsächliche Be¬
dürfnis für den Gebrauch dieser Mengen nachzuweisen.
Ihre Anforderungen werden sodann geprüft und indivi¬
duell behandelt werden.

Die Verteilung  des Zuckers , der zu 83 Pfg . das
Pfund abgegeben wird , wird sich glatt  und rasch  voll¬
ziehen können . Den einzelnen Anmeldern gehen zunächst
gedruckte Bezugsscheine  durch die Post zu , mit der
Angabe der ihnen zugewiesenen Menge und der Auffor¬
derung , diese in der städtischen Verkaufsstelle , Büdingen-
stratze 4. gegen Abgabe des Scheines und Erlegung des
Betrages an dem bestimmten , im Bezugsschein angegebe¬
nen Tage , abzuholen . Die Zucke raus gäbe  erfolgt-

Perseus , wo sie im Nordnordwesten unter den nördlichen
Horizont verschwindet.

Auf der Sternwarte Königstuhl bei Heidelberg wurde
von Geh. Rat Prof . Wolf ein neuer Komet  aufgefun¬
den, der den Namen 1916l> (Wolfs erhielt . Er hat in den
Monaten Juni und Juli langsame reck' ftänfige Bewegung
fv. W. n. O.1 in der Nähe des Sterns <J in der Jungfrau.
Der Komet wurde als vermeintlicher kleiner Planet ent¬
deckt und als solcher zuerst mit den Buchstaben Z K bezeich¬
net . Bald stellte es sich jedoch heraus , daß das Objekt ein
Komet mit parabolischer Bahn sei. Er gehört also zur
Gruppe der nichtperiodlschen Kometen , die nur einmal in
die Nähe unserer Sonne kommen und dann auf Nimmer¬
wiederkehr in den Tiefen des Weltalls verschwinden.

vom Büchertifch.
Hallo, Tommy, komm zur Armee! Humoristischer Roman

mit vielen lustigen Bildern von Paul Linde. — (Preis geheftet
Mk. 2.—, cleg. geb. Mk. 8.—). Im Lande des Antimilitarismus
fühlen der Held der Geschichte und seine Freunde keine Neigung
nach den Schützengräben. Sie entgehen lange den SnftraMtcn,
Werbern und den Schlingen der eigenen Brotherren , ja. «ogar
dem Ltsbeswerben höchster Minister . Erst ein Zevvelinanarisf,
bei dem ein Staatsmann um Ansehen und eine Hutkrempe
kommt, vermag ihr Herz zu rühren : sie werden Soldaten . Den
Wechselbeziehungenzwischen llntiorm und holder Weiblichkeit
entzieht man stch durchaus nicht, man pflegt eifrioft Fußball¬
spiel, weit unbeliebter ist dagegen der „Drill ". Dafür gibt cs
in Flandern vor dem Ausmarsch eine selbst iür die Svortsmen
ungewöhnliche Auszeichnung. Die kriegerischen Taten des
„Vicrvcrbandes " führen leider zur teilweisen Auflösung dieser
Gruvve, einige Trümmer erfreuen fick jedoch bald in Pommern
beschaulicherRuhe bei sorgsamster Bewachung. — Eine will¬
kommene Gabe im bitteren Ernst der Zeit ist die Laune und
der Scherz.

Kricgcrsorgen. Zeitgemäße Fragen aus dem Ge¬
biete des Büracrlichen Rechts und der Zwangs¬
vollstreckung.  für unsere Krieger und deren Angehörige be¬
arbeitet von Mitgliedern und Freunden des Deutschen Richter-
bundcs. Herausgcaeben von Gerichtsvollzicber a. D. E i n h o l d
in Köln. Preis 80 Psg. lRcrlin , Verlag von Alfred Mehner .)
Die Schrift „Kriegcrforgen" erläutert in 12 verschiedenen Aus¬
sätzen bekannter iuristischcr Autoren in gedrängter , aber leicht-
verständlicher Darstellung ivobl sämtliche Rechtsfragen, an
denen durch die infolge des Krieges eingetretenen Verhältnisse
jeder von uns irgendein Interesse bat. Die einzelnen Aufsätze

um auch denjenigen Einwohnern cntgegenzukommen , die
nur in der geschäftsfreien Ddittagszeit sich einstellen kön¬
nen , ununterbrochen von morgens 8 bis abends 8 Uhr.
und zwar werden täglich 2000' Abnehmer befriedigt werden
können . Es können nnr solche Personen Einmachzucker
abholen , die bereits einen Bezugsschein durch die Post zu¬
gesandt erhalten haben . Wer einen Bezugsschein noch nicht
erhalten hat , aber Zucker zum Einmachen rechizeitig ange¬
meldet hatte , erhält den Bezugsschein so rechtzeitig durch
die Post zugesandt , drß er den Zucker an dem für ihn be¬
stimmten Tag abholen kann.

Personen , die cAt zu spät  Einmachzucker anaemeldet
haben , können leider vorerst nicht berücksichtigt werden.
Ein etwa verbleibender Ueberschuß wird nach Ablauf der
Verteilung möglichst an diese Nachzügler zur Ausgabe ge¬
lange ».

Im übrigen wird aus die Möglichkeit , Ob » ohne
Zucker einzukochen,  erneut hingewiesen.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß Bezugsscheine , die nicht am vorgeschriebenen Tage
vorgezeigt werden , ihre Gültigkeit verlieren.

Einmachen ohne öucker.
Die Erkenntnis , daß das Einmachen auch ohne

Zucker  möglich ist, dringt in immer weitere .Kreise . Es
ist deshalb ein Gebot der Zeit , daß nicht in einzelnen
Haushaltungen im Eingemachten große Mengen Zucker
festgelegt werden , die augenblicklich der Ernährung der ge¬
samten Bevölkerung zugute kommen könnten.

Die einfachste, schnellste und sicherste Art des Haltbar-
machens ist das Trocknen.  Alle Früchte , bis auf Erd¬
beeren und Pfirsiche , können getrocknet und im Winter,
wenn neuer Zucker vorhanden ist, zu Kompott und Mar¬
melade verarbeitet werden.

M ar in e l a b c läßt sich auch ohne Zucker  dick ein-
kochcn, ohne dunkel zu werden , wenn mau sie mehrmals
erhitzt und wieder abkühlen läßt . Vor dem Zubinden der
Töpfe mutz sie oben aut abtrocknen . Konservenfabriken
machen mit Ameisensäure Obstmus - orläufig haltbar und
verkochen cs erst im Winter mit Zucker.

Das Sterilisieren  erfordert nicht unbedingt
Glasdeckel und Gummiringe , doch sind die jetzt empfohlenen
Kleister -, Eiweiß - und Milchverschlüsse nur im äußersten
Notfälle anzuwenden , denn wenn in Tausenden von
Haushaltungen diese Nahrungsmittel zum Verschluß ver¬
wendet werden , io geht der Boltsernähruiig viel verloren.

Eine noch wenig bekannte , bewährte Art , Gläser zu
verschließen , ist doppelter Pc r g a m e n t p a p i e r v e r -
schlutz . Man wähle eine feste Sorte Pergamentpapter,
binde zuerst ein angcfeuchtctes Papier lose über Glas
und Flasche, sterilisiere und binde nach dem Sterilisieren
ein zweites feuchtes Papier darüber . Ringsherum muß
man das Papier so ziehen , daß nirgends eine Falte ent¬
steht. Bei diesem Verschluß treten keine Bakterien mehr
in das Glas hinein : wohl aber verdunstet ein wenig
Feuchtigkeit . Um das Verdunsten zu verhüten , kann man
Wasserglas , Paraffin oder andere luftabschließende Mittel
auf das oberste Papier streichen.

Alle, die mit Einmachen zu tun haben , sollten auf
keinen Fall die alten , Zucker erfordernden Methoden bei-
beüalten , sondern neue Wege selbst suchen und sich nach
aufklärenden Schriften u msehen.

Der einzige Ucbcrlebeude von S . M . ®. „Wiesbaden ",
der Oberheizer Hugo Zen ne , ist gestern in Wiesbaden
angekommcn , um sich Heute beim Oberbürgermeister zu
melden , der ihn im Namen der Stadt Wiesbaden als Ehren¬
gast etngelaöen hat . Bei dieser Gelegenheit teilen wir noch
mit , ddtz der Oberbeizer Zenne sich nach dem Untergang des
kleinen Kreuzers „Wiesbaden " nicht vierzig Minuten , wie
es in den von uns übernommenen Mitteilungen der
„Jenaischen Zkg." hieß, sondern vierzig Stunden  im
Wasser befunden hat , bevor er gerettet wurde.

Warnung vor minderwertigen Kraftkostpriiparaten . In
der letzten Zeit werden Kraftkost - und Kraftnährungs¬
präparate auf den Markt gebracht , die im Gegensatz zu
ihren Anpreisungen teilweise sehr minderwertig und noch
dazu in vielen Fällen bis zu 250 Prozent überteuert sind.
Auch in der Bezeichnung mancher derartiger Fabrikate , wie
zum Beispiel als Krebswurst,  liegt der offensichtliche
Versuch zur Täuschung des Publikums vor . Bei dem An¬
kauf derartiger Präparate eventuell in kleineren Mengen
empfiehlt sich eine genaue Prüfung : im allgemeinen ist
aber davor zu warnen.

Ausbildung kriegsbefchädigter Offiziere für den kauf¬
männischen Beruf . Für Offiziere , die stch aus irgend welchen
Gründen szum Beispiel verheiratete Offiziere , Offiziere in
vorgeschrittenem Lebensalter , etwa 28 bis 48 Jahren , uuv .s

sind versaßt von Landrichter Dr . Bovensieven, Amtsrichter
Dittrich. München. LaudaerickstSrat Dr . Mangler , OberlandcS-
gevichtsrat Dr . Bitttnacr , den Oberanftsrichtern Kößler »nd
Dr . Haberstumpf und Landgerichtssekretär^Bause.

Versorgnngsanfprüchc unserer verwundete» Krieger und der
Hinterbliebenen unserer Gefallenen. Anhang: Kriegerirauenver-
forcmtifl. In volkstümlicher Weise dargestellt von O t t -Ott len.
Berta« von Hermann G-esenms. Halle sSaalei . Preis 80 P .Y.

Als eine der im Laufe von nunmehr 24 Kriegsmonaten
wohl am meisten erörterten Frageiftgmiß das Problem der Ver¬
sorgung verwundeter Krieger beß,v? die Sürsome s»r .Hinter¬
bliebene gelten. Daß unsere Krieger und ihre . Hinterbliebenen
VersorgunaSansprüche stelle» können, ist allgemein bekannt, aber
die Einzelheiten bleiben »umetsi unklar und mtbekaimk. Di« M
Gcsentus'scheu Verlage enckienene Schrift van Ottfcn trägt der
Notwendigkeit Rechnung, über alle Verhältnisse m Bezug a f
die zu erwartenden gesetzlichen.. Leistungen Klarheit zu bringen.

B. Wennerbcrg, KriegövoNkarten. 8. Serie . Sechs farbige
Bilder . Preis der Serie 60 Pfg . Verlag von Albert Langen
in München. Künstlerisch erfaßte Momentaufnahmen anS dem
friedlichen Leben in der Kriegs»« t, - fo kann man diese Bilder
wob! nennen. Mit frischem, liebenswürdigem Humor und
echter Herzenswärme bat der Künstler seine gestalten belebt,
die strammen Krieger, Soldaten und Ofnzicre. die. unigen ^and-
mädchen und die feinen Damen . Der Verlag , bat, wie immer,
die größte Sorgfalt aus originalgetreu « Wiedergabe, fernen
Druck und tadellose Ausstattung verwendet. Auch diele neue
Serie , 4M« überall zu haben ist, kann ohne jede Einschränkung
wärnrsiens empfohlen werden.

Die soeben vom Reichstag verabstbiedeftn KriegsNeurrge-
setze werden in der beliebten Reichsgesev-TaschenanKaabe des
Verlages C. H. Beck in München sofort nach der Publikation im
Reichsacsctzblatt in einer bandlichen Textansgabc mit Einlei¬
tung und Sachregister berauskomme», der zur beiseren Oriem
ticrilna im Anhang auch ein Abdruck des BesitzsteuergesctzeS von«
3. Juli 1913 beigegeben ist sPreis kartoniert M. 2.- - > — Im
gleichen Verlag werben ebenfalls fchon in nächster Zeit auch ein¬
zelne erläuterte Ausgaben sowohl des neuen KrieaSsteuerge-
setzcs sursprünglich „Kriegsgewinnstenergesetz benannt), als aiim
des Besitzstenergesetzes, an das sich bas crstcrc in seinen wich¬
tigsten Bestimmungen anlehnt , und das zugleich mit lenem
erstmals in Wirksamkeit tritt , ans der Feder der Münchener
Rechtsanwälte Dr . Heinrich Rheinstrvm und Dr . Leo Blum
erscheinen. M . .Die Rechtsverhältnisse der Vermißten nebst der BuiideS-
ratsverordnuiia über die Todeserkläruna KriegSverschollencr.
Vom 18. Avril 1910. Von Dr . iur . Walter Schmidt.  Ver¬
lag von Franz Vablen in Berlin W. 9, Linkstraße 16. Preis
80 Pf . In dieser beachtenswerten Schrift werden in leicht ver¬
ständlicher Weise alle die praktischen Fragen beantwortet , welche

der üblichen ordnungsmäßigen theoretische« und praktischen
Ausbildung für den kaufmännische « Beruf nicht unter-
ziehen können , hat der Deutsche Verband für das kanf-
münnischc Bildungsmesen Kurse  mit einer theoretischen
Ausbildungszeit von sechs Monaten und einer praktischen
von acht Monaten für einige Mittelstände vorgesehen . Ein
erster derartiger , abgekürzter Kursus ist für die Stadt,
Braunschweig bei entsprechender Beteiligung gesichert. An¬
meldungen zu dem im September in Braunschweig begm-
nenöen Sonderkursus nimmt der Deutsche Hilfsbund für
kriegsverletzte Offiziere , Berlin W. 56, Französische Straße
Nr . 29, entgegen , der auch nähere Aus -kunst zu dieser wie
auch zu allen anderen Fragen der Berufsänderung erreilt.

Rcichsbeklcidnngsordnung «nd Detailgeschäft . Die
Bestimmungen der Verordnung des Bundesrats vom
10 Juni d. I . haben insofern Unklarheit geschaffen, als
darin vorgeschrieben wird , daß die gewerbsmäßige Herstel¬
lung von Bekleidungsstücken nur dann vorgenommcn wer¬
den darf , wenn l̂ r Gewerbetreibende von seinem Kunden
einen festen Auftrag schriftlich erhalten hat.
Es war die Frage entstanden , ob die Bestimmung stch nur
auf das Großgewerb «, oder aber auch auf das Klei  n-
gewerbe , das Detaikgeschäft , bezog, das vielfach die von ihm
vertriebenen Waren in eigenen Werkstätten Herstellen
läßt . Bei einer auch das Detailgeschäft umfassenden Aus¬
legung dieser Bestimmung wären die dahin gehörigen Be¬
triebe ' genötigt , die Betriebe sofort zu schließen, da sic nach
einer weiteren Vorschrift des Gesetzes die für das Geschäft
benötigten Waren sich auch bei dem Großgewcrbe nicht
mehr beschaffen konnten . Der Verband deutscher Detail-
gcschäfte der Textilbranche E. V ., Sitz Hamburg , hat diese
Unklarheit zum Gegenstand einer an die „Reichsbeklei-
dmrgsstelle " gerichteten Vorstellung gemacht. Während
noch in der unterm 17. Juni von der „Reichsbekleidungs-
stellc" veröffentlichten „Erläuterung I " ausdrücklich darauf
hingewiesen war , daß die Herstellung von Bekleidungs¬
stücken ohne Bestellung für den eigenen Klcinverkauf des
Herstellers nicht zulässig sei, bestimmt die unterm 26. Jum
veröffentlichte „Erläuterung II " ausdrücklich , daß die ge¬
werbsmäßige Herstellung von Bekleidungs¬
stücken  für den eigenen Kleinhandel  des Herstellers
in dem bisherigen Umfange zugelasfcn  wird.

Diebstahl in einer Speiseanstalt . Ein junges Mädchen
hatte von ihrer Arbeitgeberin den Auftrag erhalten , eine
Rechnung von 104 Mark zu bezahlen . Anstatt den Auftrag
erst auszukühren , ging das Mädchen in drc Turnhalle
Schwalbacher Straße und aß da zu Mittag . Beim Fort¬
gehen mußte es die Wahrnehmung machen, daß die Börse
mit dem Geld verschwunden war . Alle sofort Angestellten
Nachforschungen blieben ergebnislos . Der Dieb hatte stch
mit seinem Raube rechtzeitig aus dem « taube gemacht.

vermischter.
Brand eines finnischen Hafens . Der Korrespondent

des Blattes „Politiken " in Stockholm berichtet : Die
finnische Stadt Maentylnoto  ist von einem Riesen-
ibrande hermgesucht worden . -Der große finlnischic Mn-
fuhrhandel ist gestört . Waren im Werte von vielen
Millionen  Kronen , darunter große Mengen von
Baumwolle , Kaffee und anderen Kolonialwaren , ebenso
eine große Anzahl Maschinen , die von Schweden ange-
kommen waren und wegen Ileberlastung der finnischen
Eisenbahnen nicht weiter befördert werden konnten , sind
verbrannt . _

Gericht und Rechtsprechung.
FC . Wiesbadener Strafkammer . Die Trau Henriette

L in Biebrich wurde von einer Kriegersfran , die sich als
Stratzenbahnschaffnerin betätigt , als Pflegerin der drei
minderjährigen Kinder ins Haus nach Biebrich genommen.
Die Hüterin der Kinder der Stratzenbahnschaffnerin hat
nun eines schönen Tages des Sparkassenbuch ihrer Trenn-
din genommen und darauf 425 Mark abgehoben . Um die
Sache zu verbergen , beschädigte ne das Buch. Auch ver
kaufte die L. ihrer Gastgeberin Wasche, die sie gar
nicht besaß und ließ stch dafür im Voraus 30 Mark zahlen.
Bis heute ist noch kein Stück «elie^ rt worden . Daneben
benutzte die L. die Kleider und Schuhe der ^ chaftnerin
und schaltete im Haushalte drauf und drunter , so daß die
ÄÄS mm Mt. MitwM « S“ »
tn erbärmlicher , verwerflicher und verächtlicher Wetze, wie
der Staatsanwalt und der Gerichtsvorsttzendc erklärten,
ausgebentet . Die Strafkauimei ^ oerurtelltc ^ diê ^ a^

cictiorineu eines Vermißten flbn den Militär - uno Äivuocoorm-. -
Können ihnen bereits Htziterbliebenenbczuge gewahM werden
und welche Ansprüche, haben sie «ns Grnnd der ^ aGerstcherung^ftprrrpr melffie Mavncchmen müssen v-erm -öcimmticm vvn
Irieciltri Sern mtfffen werden? Auch die Fra ^ an der
jederMäül ' igcr eines Vermißte» und jeder, der als Erb« . oder
au? einem LebenSverstchxrUngSvertrage Forderungen erheben
zu können glaubt , ein lebhaftes Juterest « bat. nister welchen
Voraussetzungen der Vermißte rechtlich einem Toten gleich
stellt wird ein gebend behandelt. Ta es vtsvei an icoci »c
,,,einverstäublichen Darstellung der NEvEltniße ücr -5« °
mißten fehlt und daher trotz der großen wirtschattliLen vc
deuülng dieser Fragen allgeniein völlig« WkemituiSüber die
einschlägigen Rechtsverhältnisse herrscht, wird diese Schrift ber
der großen Zahl der im gegenwärtigen Kriege Vermißten in
allen Kreiser, der Bevölkerung lebhaft begrüßt werde"

Ludivia Tboma. Das Aauarium , Hiimoresken. ( Laugen-
Markbiichcr, Band 13s,- Unischlagzeichiiiliig von Olaf Gnl-
branston Preis «n Pavvbanb 1 Mark. Verlag, von AlbertOrttirto« in .iij.fj' , ,, Düefer Band von Ludwig Tho INa ent
KäIt Eb « r/i eü^ i>' Buchform noch nicht erschienene luftige Ge-
chchftnund  außerdem dtc besten Sachen ans feinem früheren

Bucke ^ stole oöer Säbel ", das künftig nicht wieder neu auf.
aelem Ed Was Ludwig Tboma unter den heute Lebenden
als Humorist bedeutet, braucht wohl nickst erst beioiiders Ser-
ooraelivben zu werden. D e Humoresken dieses Bändchens
Aaua 'ium" snd icde in ihrer Art klassisch und werden viele
Tansendc von dankbaren und erfreuten Lesern finden.

Literarische Neuerscheinungen.
*, s «frieaeS Gesicht . Mit dem Sieger von

Loi ?gwv . Von Erich Blumenthal.  Oberleutnant >m
sseldl' Ihm der Kronvrimenarmee . ÖO Sotten. vTCifc
Verla« des Deutschen OMzievblattes . Gerhard Stalling m Olden¬
burg i. Gr .) .

»„„fe "$? iiiteS Vf.Vi Sä VttÄp
oarzcrs . (513. Bändchen der LEinluim wistenfchafftich-gemem'
vcrstänblickwrDarstellungen «Aus Natur und Gemeswnt . > « er
lag von B. G. Teubner . Leivzig.

Atome und Staaten . Aus der Pbilosoplne
eines Dick' terS.  Preis elegant brofch. Mk. 1.5». Kom
miinonS-Vcrlaa Schnlzesche Hofbuchbruckcre, und BcrlagSbu»
Sandliing R . Schwartz in Oldenburg.

Gott . Freiheit . Vaterland . 10 K r iegsv re  Ü ig¬
le  n von Militärviarrer R. Winter mann.  Preis 6o Pt«.
Norddeutsche Bcrlagsan statt O. Goedcl. Hannover.
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klagte wegen Diebstahl und Betrug zu 8 Monaten Ge¬
fängnis . — Mit 6 Monaten Gefängnis muh der Haus¬
diener Christian K. den Diebstahl eines kupfernen Kessels
rm Werte von etwa 8 M . büßen , den er in einem hiesigen
Hotel entwendet hatte und bei der Metall -Sammelstelle
verkaufen wollte . _

Sport.
Trainer A . Hccksord , der vor längerer Zeit aus Ruh-

leben entlassen worden ist, weil er durch N a t u r a l i s i e -
run g deutscher Staatsangehöriger geworden ist, hat jetzt
von der technischen Kommission »des Unionklubs eine Reit¬
lizenz erhalten . Heckford gehörte in früheren Jahren mit
zu den gesuchtesten Flachrennreitern.

Einführung von Sportknrscn in den militärischen Lagern.
Der Deutsche Futzballbund unterbreitete dem Reichs¬
ausschuß für olnmpischc Spiele in der letzten Wettkampf¬
ausschußsitzung die Anregung , in allen militärischen
Lagern  im Jnlanbe wie in den besetzten Gebieten
Sport -, Spiel- und  T u r n k u r s c zu veranstalten,
wie dies an einzelnen Stellen schon geschehen ist . Der
Reichsausschuß wird diese Anregung an die zuständige
Stelle weitergeben.

—-- J. 1;

Volkswirtschaft.
Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat . Aus dem

Monatsbericht des Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats
ist folgendes zu entnehmen : Der rechnungsmäßige Kvhlen-
absatz betrug im Monat Mai bei 27 lim Bormonat 23)
Arbeitstagen 6 700 86V (Vormonat 5 745 289) Tonnen , oder
arbeitstäglich 248178 lBormonat 249 794) Tonnen . Bon der
Beteiligung , Sie sich auf  8 759 885 lBormonat 8 818 933) Ton-

irrnniiiimum

===== Köntgltdje Schauspiele . -----------
Samslag , den 1. Juli , abends 7.zo Uhr. 18. Volks-Vorstellung

Die Journalisten.
Lustspiel iu 4 Akte» von Gustav Frcytag.

Oberst a. D. Berg . Herr RodiuS
Jda . seine Tochter . . . . . . . . . . . Frl . Reimers
Adelheid Runcck . Frau Gebühr
Senden . . Herr Ehicns
Professor Oldendorf, Redakteur, . Herr Eoerth
Conrads Bolz, Redakteur, . Herr Steinbeck
Bellmans, Mitarbeiter, . Herr Herrmann
Kämpe. Mitarbeiter, . Herr Tester
Körner, . Herr Döring
Buchdrucker Henning, Eigentümer, . Herr Spieß
Müller, Faktotum, . . Herr Rehkops

der Zeitung „Union"
«lumenberg , Redakteur, . . . . . Herr McbuS
Schmock, Mitarbeiter, . . Herr Legal

der Zeijung „Coriolan"
Piepenbrink, Wcinhändlcr und Wahlmann . . Herr Andriano
Lotte, seine Frau . Frl . Koller
Bertha, ihre Tochter . Frl . Mumme
Kleinmichel, Bürger und Wahlmann. . . . . Herr Gerharts
Fritz, sein Sohn . Herr Jacob -,
Justizrat schwarz . . Herr Lehrmann
6tnc fremde Tänzerin . . Frau Doppelbauer
Korb, Schreiber vom Gute Adelheids. Herr Zollin
Karl, Bedienter des Obersten . Herr Maschek

Rcsvurccngäste. Deputationen der Bürgerschaft.
Ort der Handlung: Die Hauptstadt einer Provinz. Zeit 1880.
. Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einr -chtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende etwa 18.30 Uhr.
Sonntag , den 2. Juli : Letzte Vorstellung vor den Ferien : Oberon.

ner: bezifferte , sind demnach 98,68 lBormonat 69,10) Prozent
abgesetzt worden . Der Gesamtabsatz , ausschließlich Zechen¬
selbstverbrauch betrug an Kohlen bei 27 lBormonat 23) Ar¬
beitstagen 4 700 648 lBormvnat 4 034 571) Tonnen , oder
arbeitstügtich 174 098 lBormonat 175 416) Tonnen : an Koks
bei 31 lBormonat 30) Arbeitstagen 2 276 700 lBormonat
2 074 762) Tonnen , oder arbeitstäglich 73 442 lBormonat
69169) Tonnen . Hiervon gingen für Rechnung des Syn¬
dikats an Kohlen 8 756 838 lBormonat 3185 876) Tonnen,
oder arbeitstäglich 139142 lBormonat 138 616) Tonnen , an
Koks 1514 853 lBormonat 1276 540) Tonnen , oder arbeits¬
täglich 48 850 lBormonat 42 652) Tonnen . Die Förderung
stellte sich insgesamt aus 8 485 478 lBormonat 7 235 857) Ton¬
nen , oder arbeitstäalich auf 312 425 lBormonat 814 602)
Tonnen.

Weiter heißt es in Sem Bericht : Der Verlauf der Absatz¬
verhältnisse des Bcrichtsmvnats meist gegen den Vormonat
keine wesentlichen Aendernngen auf . Die Gesamtmengen
des Absatzes sind entsprechend der größeren Zahl Ser Ar¬
beitstage gegenüber den vormonatigen durchweg gestiegen.

Die Geschäftslage beim Stahlwerkocrbanb . D ü sse l -
ö ô r f, 29. Juni . In der heutigen Hauptversammlung des
StahlwerksverbanSes  wurde über die Geschäfts¬
lage berichtet . Halbzeug : Die Nachfrage der inländischen
Verbraucher war nach wie vor sehr rege . Ter Bcrband
arbeitete mit allen Kräften darauf hin , ihren Bedarf zu
befriedigen . Bestellungen des neutralen Auslandes wurden
wie bisher mit Rücksicht aus die Versorgung Ser inländischen
Abnehmer abgelehnt . Etfenbahnoberbanbedarf : Von den
preußischen Staatsbahnen wurde ein weiterer Nachtrags¬
bedarf an Schienen , Schwellen und Kleineisenzeug für das
Rechnungsjahr 1916 in Bestellung gegeben . Trotz dieser
Nachtragsbestellung bleibt der Gesamtbeöarf hinter Sem
Vorjahre zurück. Ferner wurde mit dem preußischen Eisen-
bahnr irnsterium ein neuer Lieferunasvertrag für die Rech¬

nungsjahre iSl 7, 1918 und 1919 abgeschlossen, und zwar auf
der Preisgrunölage von 129 Mark für die Tonne Schienen,
hinter Fortfall Ses Längenübcrpreises der Schienen von
zwölf bis fünfzehn Metern . Umfangreiche Abschlüsse wur¬
den auch mit dem neutralen Auslande , u. a. nach den Balkan¬
staaten , zu befriedigenden Preisen getätigt . Formeisen : Die
Lage des Jnlandsmarktes ist weiter unverändert ruhig.
Nur der BeSarf von Konstruktionswerkstätten und Wagen¬
bauanstalten ist nach wie vor groß . Aus dem neutralen
Auslande hält lebhafte Nachfrage an . Es könnten leicht
größere Mengen dahin abgesetzt werden , wenn die Möglich¬
keit schnellerer Lieferung vorhanden wäre , abgesehen davon,
daß auch hier vor allem die BefrieSignng des Jnlands¬
marktes angestrcbt wird.

Freigabe von Zucker zur Weinverbefierung. Auf eine
Anfrage des Bundes süüwe st deutscher Wein-
hänölerverbände  an die Reichszuckerstelle hat diese
erwidert , daß angesichts der geringen Bestände an Zucker
es zunächst ausgeschlossen sei, größere Mengen Zucker für
den Herbst für die Verbesserung von Wein zur Verfügung
zu stellen. Sollte im Herbst durch einen ungünstigen Ernte-
aussall Sie Verwendung von Zucker für die Weinbereitung
in größerem Maße erforderlich werden , so könnte dafür
nur Zucker neuer Ernte  in Frage kommen.

Echriftlcitung: Bernhard  G r o t h u 8.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS,
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhaltnugS- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. Eisenberger;  für Stadl » und Landnachrichtc», Gericht und
Sport : C. DietzeI;  sür die Anzeigen: Carl Röste ! : sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Gedenkt der gefangenen Deutschen.

Stadttheater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Samstag , 1. Juli , abends 7.38 Uhr:
_Taunhänscr.
weites Theater Frankfurt a. M
Samstag , l . Juli , abends 8 Uhr:
_ Der Favorit.
Großh Hoftheater Mannheim.

Samstag , 1. Juli , abends7 Uhr:
Faust.

gegen

Husten
Heiser-
Heit
Ver¬

schleimung,
Magen-,
Darm¬

und Blasen¬
leiden,

Influenza,
Gicht

»MlMnM
unö SetotBSetunocn.

i Reichhaltiges Lager in Golb-
' und Politurleisten . Plioto-

graphierabm .. Toilettesviea.
Glashandel Reparatnrscheib.
Carl Weinheimer,

. Wiesbaden. 4084
Webergaue 48. Teleph 1401.

In jedem Hanse
wo gute Musik geoilegt wird,
sollte auch die Königin der
Instrumente zu stnden sein.

HarMonrUMszMiMark
Bei auch von Jedermann ohne
Notenkcnntnis sofort 4 stimmig
spielbare. Jllustr . Kat. umsonst.
Aloys Maier . Host..Fulda . H314

Gebilü Frl ., zwischen 25 und
40 Jahren , aus guter Familie,
als Pfieoerin u. Rcisebegleiterin
älterer Dame für sofort gesucht.
Bewerberinnen mit nur besten
Empfehlungen wollen sich mel¬
den Wicsbadcn, Garteifftr . 23.
Vorstellung: 10—11 Uhr vorm,
und 8—9 abends. 4545

Verordnung.
Betreffend : Rauchverbot in Sprengstoff -Kabriken.
Auf Grund des § 9 6 des Gesetzes über den Belagernngs-

austano vom 4. Juni 1851 ordne ich sür den Befehlsbereich der
scstung Mainz an:

8 1.
In sämtlichen Fabriken, in denen Sprengstoffe augeiertigt

vier verwendet werden, ist das Rauchen sowie das Mitbringen
von Rauchmaterial oder Feuerzeug jeder Art verboten.

Erlaubt ist das Rauchen und Mitsühren von Rauchmaterial
Feuerzeug nur an denjenigen Orten derartiger Fabriken,

welche von den Betriebsleitungen durch besondere an diesen
^rten angeschlagene Plakate ausdrücklich als ungefährlich be¬
zeichnet werden.

8 2.
Zuwiderhandlungen werben mit Gefängnis bis zu einem

Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung

in Kraft.
Mainz, den 23. Juni 1916. « «

Der Gouverneur der Festung Mainz.
m.  so » Bücking,  General der Artillerie.

MinMe L Löhs!

*  Adelheidstrasse 65(Ecke Karlstrasse .)
Im Ausschank:

1915 er-
*250

SelbstoekeStert.

(Bdb  verdienen
alle

Reisende und Hausierer, Kriegs-
invaliden, Damen und Herren,
welche den Vertrieb von „Füßtcs
Kräuterlehre ", die in keinem
Haushalt fehlen sollte, über¬
nehmen. Prospekt gratis . 4547

E. Flinte. Erfurt B. 42.

^iederläjMler l̂fraigipf schiff alirt .*6
An «*« "; ans dem rersonentarif.

Fahrpreise ab von Biebrich:

Goblenz

Einfache Reise
Salon Vorkaj.
3.60 2.40

Hin-».Rückreise
Salon Vorkaj.
6.— 3.80

Bonn 6.50 4.30 10.20 6.50
Cöln 7.50 5.— 12.— 7.50
Rotterdam 14.50 9.50

Hervorragende Restaurationsbetriebe.
Abfahrten von Biebrich stromabwärts

Mittwoch, Schnoilfahrt täglich
Donnerstag. 7 .20  Uhr
und Sonntag bis Wesel.

9 .35 bis Cöln
Donnerstags, Sonntags
Anschluss nach Rotter¬

dam.
Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

Schl  afkabinen  sind im voraus
zu bestellen.

(Gültig vom 1. Juni bis 10. September .)
Schnoilfahrt täglich

4 . 25  Uhr nachmittags
bis Coblenz.

4177

DM - Mur noch 3 Tage *
in Mainz.

Heute Samstag
Morgen Sonntag

um 4 Uhr und 87° Uhr.

Montag, den3.leli; IMurftllni.
In jeder Vorstellung : Aufführung Hagenbecks
weltberühmter Dressuren und artistischer

Schlager.

Tierschau ab lß Uhr morgens
mit ßaubtierfütterung und Proben.

Vorverkani : Hag -enbecksHauptkasse
(Telefon 387) und bei der Annoncen - Expedition
D. Frenz,  G . m. b. H., Mainz , Schillerplatz 2.

(Telefon 869).
N.B. Hagenbeck kauft Sdilaehtpferde . F .153

Kölnische Unfall-Versichernngs-
Aktiengesellschaft in KSln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Rautions- u. Garantie-, Sturm
schaden-, Einbruch- u. viebstahl-, sowie Glas-Versicherung

Generat -Agent : Heinrich Dilimann,
Bureau : Luifenstrak -e 36 , II. « m

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. M. P. Rr . 28 970/10 624.

Betr . : Ausübung der Heilkunde durch ärztlich nicht appro¬
bierte Personen , sowie Anpreisung von Heilmitteln nsw.

Verordnung.
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vonl 4. Juni 1851 bestimme ich für den Befehlsbereich
der Festung Mainz unter Aufhebung der Verordnung betreffend
Behandlung von Geschlechtskrankheiten durch nicht approbierte
Personen, sowie die Aufnahme von Anzeigen hierüber vom
1. Februar 1916 - M. P . Nr . 24 752/8411

1. Es wird verboten:
1. Ten Personen, die sich gewerbsmäßig mit der Behandlung

von Krau-kheiten, Leiben oder Körperschäden an Menschen be¬
fassen, ohne die entsprechende staatliche Anerkennung (Appro¬
bation) zu besitzen, ihren Gewerbebetrieb anders als durch Be¬
kanntgabe am Wohnhaus, im Adreß- oder Telephonbuch anzu-
kiindige».

Dieses Verbot findet keine Anwendung auf Zahntechniker
und Bandagisten.

2. Die öffentliche Ausstellung, Ankündigung oder Anpreisung
soivie das im Umherziehen erfolgende Sammeln von Be¬
stellungen oder Anbieten solcher Gegenstände, Mittel oder Ver¬
fahren, die zur Verhütung der Empfängnis oder zur Beseitigung
der Schwangerschaft oder von Menstrnativnsstöriingen uftv. be¬
stimmt sind.

3. Die öffentliche Ankündigung oder Anpreisung, sowie das
im Umherziehen erfolgende Sammeln von Bestellungen oder An¬
bieten solcher Arzneien, Verfahren , Apparate »der anderer
Gegenstände, die zur Verhütung , Linderung oder Heilung yon
Krankheiten, Leiden oder Körperschäden bei Menschen bestimmt
sind, ferner von Säuglingsnährmitteln , diätetischen Präparaten
und Mitteln zur Beeinflussung der menschlichen Körperformen
sfettanfetzende oder entfettende Mittel , Busenmittel uftv.).

4. Die unter Zifser 1 bis 3 bezeichneten Handlungen sind
auch in ieder irgendwie verschleierten Form verboten.

5. Die Bestimmungen unter Ziffer 2 und 3 finden keine An¬
wendung, soweit die Ankündigung oder Anpreisung in wissen¬
schaftlichen Fachkreisen ans dem Gebiete der Medizin oder Phar¬
mazie erfolgt.

6. Für die Ankündigung oder Anpreisung durch hi« Presse
kann das Gouvernement Ausnahmen von der Bestimmung unter
Ziffer 3 widerruflich bewilligen. Auf die erteilte Bewilligung
darf bei der Ankündigung ober Anpreisung nickt hingewiesen
werden.

II. Ferner wird deil unter I Ziffer 1 genannten Personen
verboten:

1. Eine Behandlnitg. die nicht auf Grund eigner Wahrneh¬
mungen an dem zu Behandelnde» erfolgt sFernbebaudlung).

2. Die Behandlung mittels mystischer Verfahren.
3. Die Behandlung von gemeingefährlichen Krankheiten

(Anssatz, Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber, Pest und Pocken),
sowie von sonstigen übertragbaren Krankheiten.

4. Die Behandlung aller Krankheiten oder Leiden der Ge¬
schlechtsorgane, von Syphilis , Schanker und Tripper , auch wen»
sic an anderen Körperstellen auftreten.

5. Die Behandlung vvn Krebskrankheiten.
6. Die Behandlung mittels Huvnosc.
7. Die Behandlung unter Anwendung von Betänbungs»

mittein mit Ausnahme solcher, die nicht über den Ort der An¬
wendung hinauswirkeii.

8. Die Behandlung unter Anwendung von Einspritzungen
unter die Haut oder in die Blutbahn , soweit es sich nicht um
eine nach Nr . 7 gestattete Anwendung von Betäubungsmitteln
handelt.

Zuwiderhandlungen gegen die uilter I und ll getroffenen
Anordnungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
beim Vorlieaen mildernder Umstände mit Hast oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Mainz, den 20. Juni 1916. 4669
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. von Bücking,  General der Artillerie.
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Me für die Türken günstig verlies. — Tie Italiener wieder¬
holten ihren Angriff auf das Plateau von Dobcvdo: alle
durch schweres Geschützfeuer unterstützten Stürme zwischen
Sdraussina und Vermegliano wurden von den Oefter-
reichern abgeschlagen, ebenso am Görzer Brückenkopf Und
im Kringebiet. Um Sexten und das Sextental suchten die
Italiener die österreichischen Befestigungen auf Eisenreich,
der Hollbruckerspitze und dem Hornischeck zu beschießen: es
gab zwar viele Trichter, aber wenige Treffer.

Der Juli in deutschen Sprichwörtern.
Im Juli beginnt in verschiedenen Gegenden Teutsch-

lanös die Ernte . Während dieser Zeit und schon vorher
wird von den Lanöleuten allgemein gewünscht, daß eine
recht starke Hitze herrsche. Ein verregneter oder kühler Juli
oder auch nur ein solcher, der keine grelle Hitze bringt , er¬
scheint den Landleuten als ein Unglück, das schweren
Schaden verursacht. Aus allen Sprichwörtern , die auf den
Juli Bezug nehmen, spricht der Wunsch auf einen recht
Heißen Juli . &Taß der Juli schom als Erntemonat gelten kann, geht
aus dem alten Spruch hervor : „Ter Juli bringt die Sichel
für Peter und den Michel." Die Weinbauern und Obst-
züchter sagen: „Nur in der Juliglut wird Obst und Weeiu
.dir gut." In verschiedenen Gegenden, wie in Sachsen und
Thüringen , heißt es bei den Landwirten : „Im Juli muß
vor Hitze braten , ivas tm September soll geraten ." An der
Mosel und am Rhein sagen die Winzer: „Wird der Juli
trocken und heiß sein, kannst du hoffen auf recht viel
Wein." In der noröeutschen Tiefebene heißt esn Spruch:
.Lm Juli großen Sonnenbrand , ist gut für alle Leut' und
Land", und auch: „Wenn die Hundstag ' hell, warm und
klar, zeigt's an ein gutes Erntesahr ." Jnbezug auf die
Hundstage wird da und dort noch der Nachsatz gebraucht:
„Werden Regen sie bereiten, bekommt der Sandmann schlechte
Zeiten." Ein tüchtiges Gewitter mit kurzem Regen kann
aber schon einmal kommen, denn: „Ein gutes Juligewitter,
ist gut für Winzer und Schnitter ." Anders ist es, wenn im
Juli eine längere Regenzeit kommt: dann verfault, das
Getreide, oder es reift nicht recht. Deshalb sagen die Land¬
leute: „Langer Juliregen nimmt fort den Erntesegen", oder
auch: „Wenn es im Juli lange regnet, man überall gif¬
tigem Mehltaub gegnet." Fast überall bringt der Juli für
den Landwirt eine sehr anstrenge Arbeit. Auch das kommt
in den Sprichwörtern zum Ausdruck. So beißt es in einem
alten, über ganz Deutschland verbreiteten Sprichwort : „Wer
nicht geht mit dem Rechen, wenn im Juli die Bremsen
stechen, muß im Winter gehn mit dem Heuseil und rufen:
Wer hat Heu feil?" Ein anderes Sprichwort , das dasselbe
besagt, heißt: „Wem im Juli nicht die Arme fliegen, kann
im Winter nicht auf der Ofenbank liegen."

Die Verteilung des Einmachzuckers.
Der Einmachzucker  wird von Montag, den 8. Juli

ab, auf die f. Zt . erfolgten Anmeldungen der Einwohner
auf Einmachzucker hin, zur Ausgabe und Verteilung
gelangen. Da von der Reichszuckerstelle aber nur unge¬
fähr ein Siebentel des angeforderten Bedarfes dem städti¬
schen Lebensmittelamt zugewiesen werden konnte, war es
ihm nur unter Inanspruchnahme der vorsichtigerweisezei¬
tig genug angesammelten Reserven möglich, jedem Haus¬
halte wenigstens einen größeren Teil seiner angemeldeten
Zuckermenge zuzuteilen. Wer bis su 10 Pfund  ange-
melüet hat, erhält diese Menge voll  zugeiviesen: bei An¬
meldungen bis zu 40 Pfund  Zucker werden 10 Pfund
geliefert, und alle Haushaltungen , die 40 bis 100 Pfund
gewünscht haben, erhalten den vierten Teil  ihrer ver¬
langten Menge. Do konnte eine zum Verhältnis der vor¬
handenen Zuckermenge durchaus gerechte Verteilung vor¬
genommen werden, deren Vorbereitung übrigens bei der
großen Zahl der Anmeldungen eine gewaltige Arbeitslast
bedeutete. Diejenigen Haushaltungsvorstände , die mehr
als einen Zentner  Zucker für Einmachzwecke ange¬
fordert haben, erhalten noch eine besondere Vorla¬
dung  vom Lebensmittelamt, um dort das tatsächliche Be¬
dürfnis für den Gebrauch dieser Mengen nachzuweisen.
Ihre Anforderungen werden sodann geprüft und indivi¬
duell behandelt werden.

Die Verteilung  des Zuckers, der zu 83 Psg. das
Pfund abgegeben wird, wird sich glatt  und rasch  voll¬
ziehen können. Den einzelnen Anmeldern gehen zunächst
gedruckte Bezugsscheine  durch die Post zu, mit der
Angabe der ihnen zugewiesenen Menge und der Auffor¬
derung, diese in der städtischen Verkaufsstelle, Büdingen-
stratze 4. gegen Abgabe des Scheines und Erlegung des
Betrages an dem bestimmten, im Bezugsschein angegebe-
nen Tage,  abzuholen . Die Zuckerausgabe  erfolgt.
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um auch denjenigen Einwohirern entgegenzukommen, die
nur in der gefchäftsfreien Ndittagszeit sich einstellen kön¬
nen, ununterbrochen von morgens 8 bis abends 8 Uhr.
und zwar werden täglich 2000' Abnehmer befriedigt werden
können. Es können nur solche Personen Einmachzucker
abholen, die bereits einen Bezugsschein durch die Post zu¬
gesandt erhalten haben. Wer einen Bezugsschein noch nicht
erhalten hat, aber Zucker zum Einmachen rechtzeitig ange¬
meldet hatte, erhält den Bezugsschein so rechtzeitig durch
die Post zugesandt, drß er den Zucker an dem für ihn be¬
stimmten Tag abholen kann.

Personen, die erft z u spät  Einmachzucker angemeldet
haben, können leider vorerst nicht berücksichtigt werden.
Ein etwa verbleibender Ueberschnß wird nach Ablauf der
Verteilung möglichst an diese Nachzügler zur Ausgabe ge¬
langen.

Im übrigen wird aus die Möglichkeit, Obst ohne
Zucker einzukochen,  erneut hingewiesen.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß Bezugsscheine, die nicht am vorgeschriebenen Tage
vorgezeigt werden, ihre Gültigkeit verlieren.

Einmcrchen ohne öucker.
Die Erkenntnis , daß das Einmachen auch ohne

Zucker  möglich ist, dringt in immer weitere Kreise. Es
ist deshalb ein Gebot der Zeit , daß nicht in einzelnen
Haushaltungen im Eingemachten große Mengen Zucker
festgelegt werden, die augenblicklich der Ernährung der ge¬
samten Bevölkerung zugute kommen könnten.

Die einfachste, schnellste und sicherste Art des Haltbar-
machens ist das Trocknen.  Alle Früchte, bis aus Erd¬
beeren und Pfirsiche, können getrocknet und im Winter,
wenn neuer Zucker vorhanden ist, zu Kompott und Mar¬
melade verarbeitet werden.

M ar m e I a de läßt sich auch ohne Zucker  dick ein¬
kochen, ohne dunkel zu iverden, wenn man sie mehrmals
erhitzt und wieder abkühlen läßt . Bor dem Zubinden der
Töpfe muß sie oben gut abtrocknen. Konservenfabriken
machen niit Ameisensäure Obstmus vorläufig halttzar und
verkochen es erst im Winter mit Zucker.

Das Sterilisieren  erfordert nicht unbedingt
Glasdeckel und Gummiringe, doch find die jetzt empfohlenen,
Kleister-, Eiweiß- und Milchverschlüsse nur im äußersten
Notfälle anznwenden, denn wenn in Tausenden von
Haushaltungen diese Nahrungsmittel zum Verschluß ver¬
wendet werden, so geht der Volksernährung viel verloren.

Eine noch wenig bekannte, bewährte Art , Gläser zu
verschließen, ist doppelter Pe r g a m e n t p a p i e r v e r-
schlnß.  Man wähle eine feste Sorte Pergamentpapier,
binde zuerst ein angefeuchtetes Papier lose über Glas
und Flasche, sterilisiere und binde nach dem Sterilisieren
ein zweites feuchtes Papier darüber . Ringsherum muß
man bas Papier so ziehen, daß nirgends eine Falte ent¬
steht. Bei diesem Verschluß treten keine Bakterien mehr
in das Glas hinein : wohl aber verdunstet ein wenig
Feuchtigkeit. Um das Verdunsten zu verhüten, kann man
Wasserglas, Paraffin oder andere luftabschließende Mittel
auf das oberste Papier streichen.

Alle, die mit Einmachen zu tun haben, sollten auf
keinen Fall die alten, Zucker erfordernden Methoden bei¬
behalten, sondern neue Wege -.selbst suchen und sich nach
aufklärenden Schriften umfehen.

Der einzige Ueberlebeube «o« D. M. ®. „Wiesbaden",
der Oberheizer Hugo Zenne,  ist gestern in Wiesbaden
angekommen, um sich heute beim Oberbürgermeister zu
melden, der ihn im Namen der Stadt Wiesbaden als Ehren¬
gast eingeladen hat. Bei dieser Gelegenheit teilen wir noch
mit, ddtz der Oberheizer Zenne sich nach dem Untergang des
kleinen Kreuzers „Wiesbaden" nicht vierzig Minuten , wie
es in den von uns übernommenen Mitteilungen der
„Jenaischest Ztg." hieß, sondern vierzig Stunden  im
Wasser befunden hat, bevor er gerettet wurde.

Warnung vor minderwertigen Kraftkostpräparaten. In
der letzten Zeit werden Kraftkost- und Kraftnührungs-
präparate auf den Markt gebracht, die im Gegensatz zu
ihren Anpreisungen teilweise sehr minderwertig und noch
dazu in vielen Fällen bis zu 250 Prozent überteuert find.
Auch in der Bezeichnung mancher derartiger Fabrikate , wie
zum Beispiel als Krebs  w u r st, liegt der offensichtliche
Versuch zur Täuschung des Publikums vor. Bei dem An¬
kauf derartiger Präparate eventuell in kleineren Mengen
empfiehlt sich eine genaue Prüfung : im allgemeinen ist
aber davor zu warnen.

Ausbildung kriegsbefchädigter Offiziere für den kauf¬
männischen Beruf . Für Offiziere, die sich aus irgend welchen
Gründen (zum Beispiel verheiratete Offiziere, Offiziere in
vorgeschrittenemLebensalter , etwa 28 bis 45 Jahren , uiw.j

Perseus , wo sie im Nordnordwesten unter den nördlichen
Horizont verschwindet.

Auf der Sternwarte Königstnhl bei Heidelberg wurde
von Geh. Rat Prof . Wolf ein neuer Komet  aufgefun-
den, der den Namen 1916b sWolf) erhielt. Er hat in den
Monaten Juni und Juli langsame rechftäufige Bewegung
(v. W. n. ©.) in der Nähe des Sterns <5 in der Jungfrau.
Der Komet wurde als vermeintlicher kleiner Planet ent¬
deckt und als solcher zuerst mit den BuchstabenZ K hLzeich-
net. Bald stellte es sich jedoch heraus , daß das Objekt ein
Komet mit parabolischer Bahn sei. Er gehört also zur
Gruppe der nichtseriodischenKometen, die nur einmal in
die Nähe unserer Sonne kommen und dann aus Nimmer-
wfederkehr In den Tiefen des Weltalls verschwinden.

vom Süchertisch.
Hallo, Tommy, komm»ur Armee! Humoristischer Roman

mit vielen lustigen Bildern von Paul Linde. — sPreis gehestet
M . 2.—, olefl. geb. Mk. 8.—-s. Im Landendes Antimilitarismus
suhlen dcr̂ Held der Geschichte und seine Freunde keine Neigung
nach den « chlitzengräben. Sie entgehen lange den SiifiraMten,
Werbern und den schlingen der eigenen Brotherren, ja, ^ ogar
dem Liobeswerbeu höchster Minister. Erst ein Zevvelinangriss.
bei dem ein Staatsmann um Ansehen und eine Hutkrempe
kommt, vermag ihr Herz zu rühren: sie werden Soldaten. Den
Wechselbeziehungenzwischen Uniform und holder Weiblichkeit
entzieht man sich durchaus nickt, man vfleat eifrigst Fußball¬
spiel, weit unbeliebter ist dagegen der „Drill". Dafür gibt cs
in Flandern vor bei» Ausmarsch eine selbst für die Svortsmen
ungewöhnlicheAuszeichnung. Die kriegerischenTaten des
„Vierverbandes" führen lewer zur teilweifen Auflösung dieser
Gruppe, einige Trümmer erfreuen fick jedoch bald in Pomniern
beschaulicher Rübe bei sorgsamster Bewachung. — Eine will¬
kommene Gabe im bitteren Ernst der Zeit ist die Laune und
der Scherz.

Kriegerforgen. Zeitgemäße Fragen aus dem  G "c-
biete des Bürgerlichen Rechts und der Zwangs -,Vollstreckung,  für unsere Krieger und deren Angehörige be¬
arbeitet von Mitgliedern und Freunden des Deutschen Richter-
bundes. Herausgcaebe» von Gerichtsvollziehera. D. E >nbvld
in Köln. Preis 80 Psg. lRcrlin, Verlag von Alfred Mctzner.j
Die Schrill „Kriegersorgen" erläutert in 12 verschiedenen Aus¬
sätzen bekannter iuristischcr Autoren in gedränater, aber Icicdt-
verständlicker Darstellung ivodl sämtliche Rechtsfragen, nn
denen durch die infolge des Krieges eingetretenenBerbältniüe
jeder »on uns irgendein Interesse bat. Die einzelnen Aufsätze

sind verfaßt von Landrichter Dr. Bovenfiepen, Amtsrichter
Dittrick, München. Landkericbtsrat Dr. Mangler, Oberlandes-
gerichtsrat Dr. Bittinger, den OberamtsrichternKöhler und
Dr. Haberstumvf und Landgerichtssekretär Bause.

Verlorgungsanfprücke unserer verwundete» Krieger und der
Hinterbliebenen unserer Gefallenen. Anhang: Krieaerfrauenver-
forgung. In volkstümlicher Weife dargestellt von Ot to Ott 1in.
Verlag von Hermann Gesenius, Halle (Saale). Preis 80 Psfl.

Als eine der int Lause von nunmehr 23 Kriegsmonaten
wohl am meisten erörterten Fragen Muß das Problem der Ver¬
sorgung verwundeter Krieger beAv« die Fürsorge fjir Hinter¬
bliebene gelten. Daß unsere Krieger uni*ihre Hinterbliebenen
Versorgungsanfvriicbe stellen können, ist allgemeiv. bekannt, aber
die Einzelheiten bleiben zumeist unklar und unbekannt. Die im
Gcsenius'schen Berlage erschienene Schrift von Ottsen tragt der
Notwendigkeit Rechnung, über alle Verhältnisse in Bezug auf
Sie zu erwartenden gesetzlichen Leistungen Klarbeit zu bringen.

B. Wennerberg, Kriegövostkartrn. 8. Serie. Sechs farbige
Bilder. Preis der Serie 60 Pfg. Verlag von Albert Langen
in München. Künstlerisch erfaßte Momentaufnahmen aus dem
friedlichen Leben in der Kriegszeit. — so kann man diese Bilder
wobl nennen. Mit frischem, liebenswnrdtgem Humor Mw
echter Herzenswärmebat der Künstler seine Gestalten belebt:
die strammen Krieger. Soldaten und Offiziere. die jungen Laud-
mädcben und die seinen Damen. Der Verlag bat, wie immer,
die größte Sorgsalt aui originalgetrene Wiedergabe.. M»en
Druck und tadellose Ausstattung verwendet. Auch,Mefe neue
Serie, hie überall zu haben ist. kann ohne jode Einschränkung
wärmstens empfohlen werden.

Die soeben vom Reichstag verabfckiedeft» Kriegssteuerge-
fctze werden in der beliebten Reichsgcfeö-TaschevanSaab« des
Berlages <5. H. Beck in München sofort nach der Publikation ,m
Reichsgesetzblatt in einer bandlicheii TertanSgabe mit Einlei¬
tung und Sachregister berailskommen, der zur besseren Orien¬
tierung im Anhang auch ein Abdruck des Besitzsteuergesetzes vom
8. Juli 1813 beigegeben ist sPreis kartoniert M. 2.—1 —- Im
gleichen Verlag werben ebenfalls schon in nächster Zeit auch ein¬
zelne erläuterte Ausgaben sowohl des neuen KriegSsteuerge-
setzes snrsvrliiiglich„Kriegsgewinnsteiicraesetz benannt), als am»
dos Befitzstc»crgcfetzcs, an das stck das crfterc in feinen wich¬
tigsten Bestimmungen anlebnt, und bas zugleich mit ieneni
erstmals in Wirksamkeit tritt , aus der Feder der Minmener
Rechtsanwälte Dr. Heinrich Rheinstrom und Dr. Leo Blum
erscheinen.

Die Rechtsverbältniürder Vermißten nebst der BundeS-
ratsverordiiung über die Todeserklärung Kriegsverschollener.
Vom 18. Avril 1910. Von Dr. inr. Walter Schmidt.  Ver¬
lag von Franz Vablen in Berlin W. 9, Linkstraße 16. Preis
80 Pf. In dieser beachtenswerten Tckrist werden in leicht ver¬
ständlicher Weite alle die praktischen Fragen beantwortet, welche
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der üblichen ordnungsmäßigen theoretische» u«d praktischen
Ausbildung für den kaufmännischen Beruf nicht unt.-.r-
ziehen könuen, hat der Deutsche Verband für das kauf¬
männische Bildungswesen Kurse  mit einer theoretischen
Ausbildungszeit von sechs Monaten und einer praktischen
von acht Monaten für einige Mittelstände vorgesehen. Ein
erster derartiger , abgekürzter Kursus ist für die Stadt
Braunschweig bei entsprechender Beteiligung gesichert. An¬
meldungen zu dem im September in Braunschweig begin¬
nenden Sonderkursus nimmt der Deutsche Hilfsbund für
kriegsverletzte Offiziere, Berlin W. 56, Französische Straße
Nr. 29, entgegen, der auch nähere Auskunft zu dieser wie
auch zu allen anderen Fragen der Berufsänderung emetlt.

Reichsbekleidnuasorduung «nd Detailgeschäft. Die
Bestimmungen dS Verordnung des Bundesrats vom
10. Jimi d. I . haben insofern Unklarheit geschaffen, als
darin vorgeschriebenwird, daß die gewerbsmäßige Herstel.
lung von Bekleidungsstückennur dann vorgenommen wer¬
den darf , wenn hxr Gewerbetreibende von feinem Kunden
einen festen Auftrag schriftlich erhalten  hat.
Es war die Frage entstanden, ob die Bestimmung sich nur
auf das GrotzgewerS«. oder aber auch auf das Klein-
gewerbe, das Detailgefchäft, bezog, das vielfach die von ihm
vertriebenen Waren in eigenen Werkstätten Herstellen
läßt. Bei einer auch das Detailgeschäft nmfaffenden Aus¬
legung dieser Bestimmung wären die dahin gehörigen Be¬
triebe genötigt, die Betriebe sofort zu schließen, da sic nach
einer weiteren Vorschrift des Gesetzes die für das Geschäft
benötigten Waren sich auch bei dem Großgewerbe nicht
inehr beschaffen konnten. Der Verband deutscher Detail-
geschäftc der Textilbranche E. V., Sitz Hamburg, hat diese
Unklarheit zum Gegenstand einer an die „Reichsbeklei-
dungsstelle" gerichteten Vorstellung gemacht. Während
noch in der unterm 17. Juni von der „Reichsbekleidungs¬
stelle" veröffentlichten „Erläuterung I" ausdrücklichdarauf
hingewiesen war , daß die Herstellung von Bekleidungs¬
stücken ohne Bestellung für den eigenen Kleinverkauf des
Herstellers nicht zuläfliq sei, bestimmt die unterm 26. Juni
veröffentlichte „Erläuterung II " ausdrücklich, daß die ge¬
werbsmäßige Herstellungvon Bekleid uns  3*
stücken  für den eigenen Kleinhandel  des Herstellers
in dem bisherigen Umfange zu gelassen  wird.

Diebstahl in einer Speifeanstalt . Ein junges Mädchen
hatte von ihrer Arbeitgeberin den Auftrag erhalten, eine
Rechnuna von 104 Mark zu bezahlen. Anstatt den Auftrag
erst auszuführen , ging das Mädchen in die Turnhalle
Schwalbacher Straße und aß da zu Mittag . Beim Fort¬
gehen mußte es die Wahrnehmung machen, daß bte Börse
mit dem Geld verschwunden war . Alle sofort angestellten
Nachforschungen blieben ergebnislos . Der Dieb hatte sich
mit seinem Raube rechtze itig aus  dem Staube gemacht.

vermischtes.
Brand eines finnischen Hafens. Der Korrespondent

des Blattes „Politiken " in Stockholm berichtet: Die
finnische Stadt Maentylnoto  ist von einem Riesen-
ibrande hermgesucht worden. ' Der große fiftnischie Gin-
fuhrhandel ist gestört. Waren im Werte von vielen
Millionen  Kronen , darunter große Mengen von
Baumwolle, Kaffee und anderen Kolonialwaren , ebenso
eine große Anzahl Maschinen, die von Schweden ange-
kommen waren und wegen Ueberkwstnng der finnischen
Eisenbahnen nicht weiter befördert werden konnten, find
verbrannt.

Gericht und Rechtsprechung.
FC. Wiesbadener Strafkammer . Die Frau Herurette

in Biebrich wurde von einer Kriegerssrau , die sich als
Kratzenbahnschaifnerinbetätigt, als Pflegerin der drei
rinderjährigen Kinder ins Haus nach Biebrich genommen.
>ie Hüterin der Kinder der Straßenbahn,chaffncrm hat
UN eines schönen Tages des Sparkassenbuchihrer Freun-
in genommen und darauf 425 Marl abgehoben. Um Me
-ache zu verbergen, beschädigte ste das Buch. Auch ver-
nufte die L. ihrer Gastgeberin Wäsche, die sie gar
icht besaß und ließ sich dafür im Voraus 80 Mark zahlen,
ftö heute ist noch kein Stück geliefert worden.̂ Daneben
enutzte die L. die Kleider und Schuhe der ^ .chaftnerin
nd schaltete im Haushalte drauf and drunter , so daß die
riegerssrau vor einem Nichts steht. Die L. hat die Frau
t erbärmlicher, verwerflicher und verächtlicher Weiic, wre
er Staatsanwalt und der Gerichtsvorsttzende erklärten,
usgebentet. Die Strafkammer verurterltc die Slnge-

i Mswe»i8fiH, die z» einem KrieoSvermißtei, in irgend welche»
ldtsbeziedunsen stehen, aufbrängeii. WaS
jöriöen eines Vermißten Äm den Militär- undo.mUveDorou.
nnen fönen bereits Hinterbliebenenbezugegewahrt werden
d,veiche Ansprüche haben fic auf Grund der^ozmlversicherung^rner welche Maßnabinen müsse» beim Vcrmitztscm von
i-nAfeiliiedmern ergriffen werden? Auch die Frage, an der
« Gläubiger eines Vermißten und jeder, der als Erde oder
s einem LebenSversicheriingsvertrage Forderungen erhoben
können glaubt, ein lebhaftes Intereste bat, moer welchen
rauSfeljunnen der Vermißte rechtlich einem Tsten aletcklii wird einaebeiid behandelt. Ta es bisliEr an teoer »"
nverltändlichen Darstellung der Rechtsverbältniste der Ber-

Men feMt und daher trotz der groben„ ŵ schaftlickenB -rNing dieser Fragen allgemein völlige Unkenntniŝüoer oie
schlägiaen Rechtsverhältniffe herrscht, wird diese Schrift der
: großen Zahl der im gegenivärtigen Errege Vermißten i
en Kreisen der Bevölkerung lsbhaft begrüßt werden.

Ludwig Tdouia. Das Aauarium. Humoreske». ^ / Lange»-I?
rfZ . u fi außerdem die besten Sachen aus feinem früheren
che Pfttoie oder Sübel ". das künftig nickt wieder neu auf¬
egt wird Was Ludwig Tdoma unter den heute Lebenden
i Humorist bedeutet, braucht wohl
-gehoben mi  werden . D eHumoresken MeseS Bändchens ,,-öa»
«SV jede in ihrer Art klassisch und werde» viel«
„sende von dankbaren und erfreuten Lesern finden.

Literarische Nenerscheimluge«.
Des Krieges Gesicht . Mit dem Sieger von

ngwu . Von Erich Blumentbal.  Oberleutnant im
ldc bei der Kronprinzenarmee. (10 Bosen. Preis Mk. l .2v-
rlag des Deutschen Offizierblattes, Gerhard Stallmg m Olden-
eg i. Gr.) . ^»rntn ßir i f 11)ü r »c r Der Mann und das Wert.
„Vioi . Dr. Alfred Klei  n ber g. Mit einem Bildnis Grill-
czers. (513. Bündchen der Sammlung wistenichaftlich-gemeln
-ständlicl>er Darstellungen„Aus Naftlr und GeisteswAt. ) Ver-
>von B. G. Teubner. Leimig.

Atome und Staaten . AuS der Bb il os ovd -«
„es Di » terS.  Preis elegant drosch. Mk. 1.50 Jom
ssionS-Berlag Schulzesche Hofbuchdruckerc, und BerlagSbu«'
idlung R. Sckwartz in Oldenburg.

Gott . Freiheit , « aterland.  10 Kr ieg  Sv r ed  rS-
n von Militärpsarrer R. AlUtermann.  Preis So pt«.r . l̂ oedel. Hannover.
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klagte wegen Diebstahl und Betrug zu 8 Monaten Ge¬
fängnis . — Mit 6 Monaten Gefängnis muh her Haus¬
diener Christian K. den Diebstahl eines kupfernen Kessels
im Werte von etwa 8 M . büßen , den er in einem hiesigen
Hotel entwendet hatte und bei der Mctatt -Sammelstelle
verkaufen wollte . _

Sport.
Trainer A. Heckford, der vor längerer Zeit aus Ruh-

leben entlassen worden ist, weil er durch Naturalisie¬
rung  deutscher Staatsangehöriger geworden ist, hat jetzt
von der technischen Kommission des Unionklubs eine Reit¬
lizenz erhalten . Heckforö gehörte in früheren Jahren mit
zu den gesuchtesten Flachrennreiiern.

Einführung von Sportkursen in den militärischen Lagern.
Der Deutsche Fußballbund unterbreitete dem Reichs¬
ausschuß für olympische Spiele in der letzten Wettkampf¬
ausschußsitzung die Anregung , in allen militärischen
Lagern  im Jnlank -e wie in den besetzten Gebieten
Sport -, Spiel - und Turnkur sc zu veranstalten,
wie dies an einzelnen Stellen schon geschehen ist. Der
Reichsausschuß wird diese Anregung an die zuständige
Stelle weitergeben.

"—— — :

Volkswirtschaft.
Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat. Aus dem

Monatsbericht des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats
ist folgendes zu entnehmen : Der rechnungsmäßige Kohlen¬
absatz betrug im Monat Mai bei 27 lim Vormonat 23)
Arbeitstagen 6 700 860 lBormonat 5 745 289) Tonnen , oder
arbeitstäglich 248178 lBormonat 249 794) Tonnen . Von der
Beteiligung , die sich auf 8 759 833  lBormonat 8 818 933) Ton-

Ronigliche Schauspiele.
SamSIng , den 1. Juli , abends 7.30 Uhr.

Die Journalisten.
10. Bolks -Borstclluiig.

Lustspiel tu 4 Akten von Gustav Freytag.
Oberst a. D. Berg . Herr Rvdius
Iba , seine Tochter .
Adelheid Runcck.
Senden .
Professor Oldeudorf , Redakteur,
ConraÄ Bolz , Redakteur, . .
Bellmaus , Mitarbeiter , . . . .
Kämpe, Mitarbeiter , . . . .
Körner, . . . .
Buchdrucker Henning , Eigcnttime
Muster, Faktotum, . . .

der Zeitung „Union"
Blumenberg , Redakteur, .
Schmock, Mitarbeiter , . .

der Zeitung „Coriolaist
Piepenbrink , Wcinhändlcr und Wahlmaun . . Herr Andriano
Lotte, seine Frau . Frl . Koller

ihre Tochter . Frl . Mumme
Kleinmtchel, Bürger und Wahlmann . Herr Gerharts
Irw , sein Sohn . Herr JacobyJustizrat Schwarz . - -
Eine fremde Tänzerin
Korb, Schreiber vom Gute Adelheids . Herr Zollin
Karl, Bedienter des Obersten . Herr Maschek

Resourcengäste. Deputationen der Bürgerschaft.
Ort der Handlung : Die Hauptstadt einer Provinz . Zeit 18öll

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Etnrtchtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende etwa 10.30 Uhr.

Sonntag , den 2. Juli : Letzte Vorstellung vor den Ferien : Oberon.

Frl . Reimers
Frau Gebühr
Herr Ehrcns
Herr Evcrth
Herr Steinbcck
Herr Herrmann
Herr Tester
Herr Döring
Herr Spieß
Herr Rehkopf

Herr MebuL
Herr Legal

Herr Lehrmann
Frau Doppelbauer

Stadttheater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

SamStag , 1. Juli , abends 7.30 Uhr:
_ Tannhanscr.
«Wciicü Theater Frankfurt a stv

Samstag , l . Juli , abends 8 Uhr:
__ Der Favo rit.
Grafik Hottheater Mannheim.

Samstag , 1. Juli , abends- 7 Uhr:
Faust.

gegen

Hnsteo
er-

Ver¬
schleimung,

Magen-,
Darm¬

und Blasen¬
leiden,

Influenza,
Gicht

»miiWmi,
unD MMem»

I Reichhaltiges Lager in Gold-
und Politurleisten . Photo¬
graphierahm.. Toilettcspieg.
Glasbandel Rcparatnrscheib.
Carl Weinheimer,

Wiesbaden. 4084
Webergasse 48. Telcph. 1401.

In jedem Hanse
wo gute Musik gevstegt wird,
sollte auch die Königin der
Instrumente zu finden sein.

HarmoniumsgEM ^ ' s
Bes auch von Jedermann ohne
Notenkenntnis sofort 4 stimmig
imeibare. Jllustr . Kat. umsonst.
Alovs Ma, er. Hosl.JFulda. H314

Gebild. Frl .. zwischen 25 und
40 Jahren ., aus guter Familie,
als Psienerin u. Neisebealeiterin
älterer Dame für sofort gesucht.
Bewerberinnen mit nur besten
Empfehlungen wollen sich mel¬
den Wiesbaden. Gartenstr . 23.
Vorstellung: 10—11  Uhr vorm
und 8—9 abends. 4545

Verordnung.
Betreffend : Rauchverbot in Sprengstoff -Kabriken.
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Bclagerungs-

Scstung Mainz an " ' i<b fÜT &cn  Befehlsbereich der
§ 1.

In sämtlichen Fabriken, in denen Sprengstoffe augesertigt
oocr verwendet werden, ist das Rauchen sowie das Mitbringen
von Rauchmaterial oder Feuerzeug jeder Art verboten.

Erlaubt ist das Rauchen und Mitführen von Rauchmaterial
oder Feuerzeug nur an denjenigen Orten derartiger Fabriken,
welche von den Betriebsleitungen durch besondere an diesen
>̂rten angeschlagene Plakate ausdrücklich als ungefätn'lich be-rcichnet werben.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
ln»t Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachungin Kraft.
Mainz, den 23. Juni 1916. isbi

Der Gouverneur der Festung Mainz.
ea. auii Bücking,  General der Artillerie.

neu bezifferte , sind demnach 68,66 lBormonat 69,10) Prozent
abgesetzt worden . Der Gesamt -absatz, ausschließlich Zechen¬
selbstverbrauch betrug an Kohlen bei 27 (Vormonat 23) Ar¬
beitstagen 4 700 648 (Vormonat 4 034 571) Tonnen , oder
arbeitstäglich 174 098 (Vormonat 175 416) Tonnen ; an Koks
bei 31 (Vormonat 30) Arbeitstagen 2 276 700 (Vormonat
2 074 762)̂ Tonnen , oder arbeitstäglich 73 442 (Vormonat
69159) Tonnen . Hiervon gingen für Rechnung des Syn¬
dikats an Kohlen 3 756 833 (Vormonat 3185 876) Tonnen,
oder arbeitstäglich 189142 (Vormonat 188 516) Tonnen , an
Koks 1 514 853 (Vormonat 1276 540) Tonnen , oder arbcits-
täglich 48 850 (Vormonat 42 552) Tonnen . Die Förderung
stellte sich insgesamt auf 8 435 478 (Vormonat 7 235 857) Ton¬
nen , oder arbeitstäglich auf 312 425 (Vormonat 314 602)
Tonnen.

Weiter heißt es in Sem Bericht : Der Verlauf der Absatz¬
verhältnisse des Berichtsnwnats weist gegen den Vormonat
keine wesentlichen Aendernngen auf . Die Gesamtmengen
des Absatzes sind entsprechend der größeren Zahl Her Ar¬
beitstage gegenüber den vormonatigen durchweg gestiegen.

Die Geschäftslage beim Stahlwerkvcrband . D ü s s e l -
ö ô r f, 29. Juni . In der heutigen Hauptversammlung des
StahlwerksverLandes  wurde über die Geschäfts¬
lage berichtet . Halbzeug : Die Nachfrage der inländischen
Verbrancher war nach wie vor sehr rege . Ter Verband
arbeitete mit allen Kräften darauf hin , ihren Bedarf zu
befriedigen . Bestellungen des neutralen Auslandes wurden
wie bisher mit Rücksicht aus die Versorgung der inländischen
Abnehmer abgelehnt . Eisenbahnoberbanbedarf : Von den
preußischen Staatsbahnen wurde ein weiterer Nachtrags-
beöarf an Schienen , Schwellen und Kleineisenzeug für das
Rechnungsjahr 1916 in Bestellung gegeben . Trotz dieser
Nachtragsbestellung bleibt der Gesamtbeöarf hinter Hem
Vorjahre zurück. Ferner wurde mit dem preußischen Eisen-
kahnr inisterium ein neuer Lieferunasvertrag für die Rech¬

nungsjahre 1317, 1918 und 1919 abgeschlossen, und zwar auf
der Preisgrunölage von 129 Mark für die Tonne Schienen,
ljnter Fortfall Hes Längenübcrpreijes der Schienen von
zwölf bis fünfzehn Metern . Umfangreiche Abschlüsse wur¬
den auch mit dem neutralen Auslande , u. a. nach den Balkan¬
staaten , zu befriedigenden Preisen getätigt . Formeisen : Die
Lage des Jnlanösmarktes ist weiter unverändert ruhig.
Nur der Bedarf von Konstruktionswerkstätten und Wagen-
bauanstalten ist nach wie vor groß . Aus dem neutralen
Auslande hält lebhafte Nachfrage an . Es könnten leicht
größere Mengen dahin abgesetzt werden , wenn die Möglich¬
keit schnellerer Lieferung vorhanden wäre , abgesehen davon,
daß auch hier vor allem die BefrieHignng des Jnlands-
marktes angestrebt wird.

Freigabe von Zucker zur Weinverbeffernng . Auf eine
Anfrage des Bundes sü d w e st d e u t s che r Wein-
hänölerverbände  an die Reichszuckerstelle hat Hiese
erwidert , daß angesichts der geringen Bestände an Zucker
es zunächst ausgeschlossen sei, größere Mengen Zucker für
den Herbst ^ ür die Verbesserung von Wein zur Verfügung
zu stellen. Sollte im Herbst durch einen ungünstigen Ernte¬
ausfall Hie Verivenöung von Zucker für die Weinbereitung
in größerem Maße erforderlich werden , so könnte dafür
nur Zucker neuer Ernte  in Frage kommen.

Schriftleitung : Bernhard GrokhuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GiothuS;
sür Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung ?. und volkswirtschaftlichen Teil:
B . E. Eisenbergcr;  für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. D i c tze I ; für die Anzeigen : Carl  R ö st e I;  sämillch in

Wiesbaden.
Druck u. Vertag der Wiesbadener BeriagS - Anstali G. m. S. H.

WdnitubeL GölteI
Adelheidstrasse 65
(Ecke Karlstrasse .)

Im Ausschank:
er.1915

Selbstcsekeiiert.

Geld verdienen
alle

Neiieiide und Hausierer. Kriegs-
invaliden , Damen und Herren,
welche den Vertrieb von „Fübtes
Kräuterlehre ", die in keinem
Haushalt fehlen sollte, über¬
nehmen. Prospekt gratis . 4547

E. Füßte . Erfurt B. 42.

MederMiiiler -Pampfediiflahrt ^6
Auszug aus «Sem Personcntsrif.

Fahrpreise ab von Biebrich:
Einfache Reise Hin-u. Rückreise
Salon Vorkaj.

Hervorragende Restaurationsbetriebe.

Coblenz 3.60 2.40
Bonn 6.50 4.30
Cöln 7.50 5.—
Rotterdam 14.50 9.50

Schlafkabinen  sind
zu bestellen.

Salon Vorkaj
6.— 3.80

10.20 6.50
12.— 7.50

im voraus

Mittwoch,
Donnerstag .
und Sonntag

ZU llRSIGl IF*Tl.

Abfahrten von Biebrich stromabwärts : (Gültig vom 1. Juni bis 10. September .)

7 .20 Uhr
bis Wesel.

Schnellfahrt täglich
9 .Sä bis Cöln

Donnerstags, Sonntags
Anschluss nach Rotter¬

dam.
Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

Schnellfahrt täglich
4 . 35 Uhr nachmittags

bis Coblenz.
4177

W * Wasr noch 3 Tage “
in Mainz.

Heute Samstag
Morgen Sonntag

um 4 Uhr und 87» Uhr.

iii ;, fa 3. liili: ilhiMelliiig.
In jeder Vorstellung : Aufführung Hagenbecks
weltberühmter Dressuren und artistischer

Schlager.

Tierschau ab 10 Uhr morgens
mit Raubtierfütterung und Proben.

Vorverkauf : HagenbeisHauptkasse
(Telefon 387) und bei der Annoncen - Expedition
D. Frenz,  G . m. b. H., Mainz , Rehillerplatz 2.

(Telefon 869).
N.B. Hagenbedc kauft Schlachtpferde . F .153

KölnischeUufall-Versichernngs-
Aktiengesellschaft in Köln.

Anfall-, Reise-, Haftpflicht-, Rautions- u. Garantie-, Sturm
schaden-, Einbruch-u. Diebstahl-, sowie Glas-versichernng

General -Agent: Heinrich Dillmann,
Bureau : Luisenstrake 36 , II. S334

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt . M . P . Nr . 28 970/10 624.

Betr. : Slusübuug der Heilkunde durch ärztlich nicht appro¬
bierte Personen, sowie Anpreisung von Heilmitteln usw«

Verordnung.
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den Befehlsbereich
der Festung Mainz unter Aushebung der Verordnung betreffend
Behandlung vo» Geschlechtskrankheiten durch nicht approbierte
Personen, sowie die Ausnahme von Anzeigen hierüber vom
1. Februar 1916 — M. P . Nr . 24 752/8411 —:

1. Es wird verboten:
1. Den Personen, die sich gewerbsmäßig mit der Behandlung

vo» Krankheiten, Serben oder Körperschäden an Menschen be¬
fassen, ohne die entsprechende staatliche Anerkennung (Avvro-
bation) zu besitzen, ihren Gewerbebetrieb anders als durch Be¬
kanntgabe am Wohnhaus, im Adrefi- oder Telephonbuch anzu-
kündigen.

Dieses Verbot findet keine Anwendung ans Zahntechniker
und Bandagisten.

2. Die öffentliche Ausstellung, Ankündigung oder Anpreisung
sowie das im Umberziebeu erfolgende Sammeln von Be¬
stellungen oder Anbieten solcher Gegenstände, Mittel oder Ver¬
fahren, die zur Verhütung der Empfängnis oder zur Beseitigung
der Schivangerschaft oder von Menstruationsstörnngen usw. be¬
stimmt sind.

8. Die öffentliche Ankündigung oder Anpreisung, sowie das
im Umherziehen erfolgende Sammeln von Bestellungen oder An¬
bieter, solcher Arzneien, Verfahren , Apparate oder anderer
Gegenstände, die zur Verhütung , Linderung oder Heilung von
Krankheiten, Leiben oder Körperschäden bei Menschen bestimmt
sind, ferner vo» Säuglingsnährmitteln , diätetischen Präparaten
und Mitteln zur Beeinilufiung der menschlichen Körverformen
(fettansetzende oder entfettende Mittel , Busenmittel nstv.).

4. Die unter Ziffer 1 bis 8 bezeichneterr Handlungen sind
auch in jeder irgendwie verschleierten Form verboten.

5. Die Bestimmungen unter Ziffer 2 und 3 finden keiue An¬
wendung, soweit die Ankündigung oder Anpreisung in wissen¬
schaftlichen Fachkreisen ans dein Gebiete der Medizin oder Phar¬
mazie erfolgt.

6. Für die Ankündigung oder Anpreisung durch die Presse
kann das Gouvernement Ausnahmen von der Bestimmung unter
Ziffer 3 wbderruslich bewilligen. Aus die erteilte Bewilligung
darf bei der Ankündigung ober Anpreisung nicht hingew-iesen
werden.

H. Ferner wird den unter I Ziffer 1 genannten Personen
verboten:

I . Eine Behandlung, die nicht auf Grund eigner Wahrneh¬
mungen an dem zu Behandelnden erfolgt (Fernbehaudlung ).

2. Die Behandlung mittels mystischer Verfahren.
3. Die Behandlung von gemeingefährlichen Krankheiten

(Aussatz, Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber, Pest und Pocken),
sowie von sonstigen übertragbaren Krankheiten.

4. Die Behandlung aller. Krankheiten oder Leiden der Ge¬
schlechtsorgane, von Syphilis , Schanker und Tripper , auch wen»
sie an anderen Körperstellen auftreten.

5. Die Behandlung von Krebskrankheiten.
6. Die Behandlung mittels Hypnose.
7. Die Behandlung unter Anwendung von Betänbungs»

Mitteln mit Ausnahme solcher, die nicht über den Ort der An¬
wendung hinausmirken.

8. Die Behandlung unter Anwendung vo» Einspritzungen
unter die Haut oder in die Blutbad », soweit es sich nicht um
eine nach Nr. 7 gestattete Anwendung von Betäubungsmitteln
handelt.

Zuwiderhandlungen gegen die unter I und II getroffene»
Anordnungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Mainz, den 20. Juni 1916. « s»
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. von B ü cki n g, General der Artillerie.
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I n ha l t
1) Amsterdamer Industrie - Palast.

2t FL-Lose von 1869.
2)  Badische 4{Eisenbahn -Prämien

Anleihe C100 Taler -Lose) v. 1867.
t) Deutsche Grundcredit-Bank zu

Gotha, Prämien -Pfandbriefe u
Piandbrieie.

3 ) Frankfurt a. M., Stadt -Anleihe
von 1906.

C) Frankfurter Hypothekenbank
8k! Pfandbriefe Serie XII, XIII,
XV, XIX und 42 Pfandbriefe
Serie XIV, XVI, XVII und XVIII

6) Freiburger 16 Fr .-Lose von 1902/
7) Fuldaer Stadt -Schuldverschr.
8) Genueser 150Lire-Lose von 1869
9) Hessen-Nassauische Keutenbr

10) Köln-Mindener Eisenbahn , 8tl
Präm .-Anteilseheine (100 Taler
Lose) von 1870.

11)  Mainzer Stadt -Schuldverschr.
von 1891 und 1911.

12)  OesterreichischeAllgem .Boden
Credit - Anstalt , S% Pr &mien-
Schuldverschr . I. Emission 1880

13) Oesterreichische 100 FL- Lose
von 1864.

14) Süddeutsche Bodencreditbank,
Pfandbriefe.

16) Türkische 400 Fr .-Eisenbahn
Lose von 1870.

16)  Ungarische Hypothekenbank
42 Prämien -Obligationen v. 1884.

17)  Ungarische Prämien - Anleihe
(100 Fl.-Lose) von 1870.

18)  Wiesbadener Stadt -Anleihescb.

1) Amsterdamer Industrie-
Palast , 2 '/2Fl.-Lose von 1869

48. Verlosung am 2. Juni 1916.
Zahlbar sofort mit 8 Fl . per Obi.

Serie 165 195 497 542 1078
1224 1237 1861 1996 8289 4480
5223 5227 5790 6331 6333 6720
73 05 7685 7960.

2) Badische 4°/0 Eisenbahn-
Prämion -Aul. ((OOTaler-Lose)

von 1867.
49. Prämienziehung am 2. Juni 1916.

Zahlbar am 1. August 1916.
Am 1.April 1916 gezogene Serien:

93 115 185 171 179 284 288
402 420 425 42 » 450 464 470
495 502 536 544 560 593 638
657 684 698 707 710 716 770
578 705 797 841 871 892 941
»55 064 992 10051018 10631074
1086 1106 1117 1188 1202 1308
11323 1220 1377 1387 1404 1405
1436 1438 1445 1467 147 » 1485
1497 1521 1534 1536 1547 1581
1598 159 » 1604 1685 1714 1768
1788 1822 1848 1854 1857 1859
1863 1892 1912 1942 1945 1947
1902 1970 197 » 1985 200 » 3018
2020 2034 2044 2060 208 » 2098
2132 2133 2158 2205 2211 2230
2250 2259 2311 2340 8342 8348
2351 2360 888»

Prämien:
4602 8929(2400) 20072 21435(12,000)

21443 27987 31880 86311 36350 47703
60889 64299(2400) 66294(4800) 65817
70174 70176 74806 77886 78007 79867
98493 99227 104441(36,000) 106691
106647(120,00») 110246116985117376.

DieNammern .welchen kein Betrag
in () beigefügt ist , sind mit 600 Ji,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 300 M. gezo gen.

3) Deutsche Grundcredit-
Bank zu Gotha,

Prämien-Pfandbr . u. Pfandbr.
Verlesung am 2. Juni 1916.

Prämien ziehg . ad 1 am2 .Oktbr .l916.
Auszahlung ad 2, 8, 4 und 6 mit
Je 10{ Aufschlag ; ad 6,7 uud 8 zum
Nennwert am SO. Dezember 1916.
1 . 8 &% Prämien -Pfandbriefe

Abteilung II.
Serie 3036 8094 8120 » 123

2182 »136 3149 3153 321 » 8253
2291 8315 3832 3342 3351 8362
3369 8375 3376 342 » 3498 8517
3595 3604 8623 3783 3750 3754
375 » 3838 3854 3891 3910 3922
»93 » 8946 3986 3997 4001 4028
202 » 4033 4073 4090 4091 4146
2170 4192 4214 4288 4291 4825
2341 4871 4434 4455 4467 4481
4486 4518 4520 4569 4603 4610
4640 4705 4770 4805 4845 4853
4863 4899 4903 4922 4930 4935
4948 4957 4966 5023 5029 5089
BIS« 5131 5157 6160 5197 5205
6318 5315 5321 5324 5325 6332
6342 5366 5380 5881 5400 5434
6463 5405 5488 5512 5646 5571
6608 5669 5663 5689 6702 5792
6722 5725 5735 5870 6928 5928
5960 6044 6075 6098 0009 6146
6183 6991 6204 6221 6245 6273
«278 6293 6392 6332 6343 6344
6346 6438 6484 6485 6497 «59»
6525 6560 6569 6616 6680 6689
6699 6746 6804 6813 6831 6840
«89 » 6008 6915 6927 6967 6972
0888 6996 7023 7162 7164 7182
7265 7814 7818 7880 7335 7858
7368 7369 7378 7881 7384 7307
7443 7450 7460 7564 7574 7705
7759 7764 7772 7789 782 - 7843
7872 7898 7910 7954 7960 7000.
L. $h%  Pfandbriefe Abt . 111

LH. A. Serie 37 40 125 149
iBS 1B7 171 198 248.

Lik B. Serie 116 129 146 147
164 210 214 227 241.

Lit . C. Serie 4 7 10 62 104
112 117 145 284.

Lit D. Serie 66 74 108 145
14« 178 181 280 244.

SizatücK» Nrn. dieser Serien,
g. 3Hi* Pfandbriefe Abt. lila.

Lit A. Serie 290 308 835 345
881 »90 48« 495 503 533 548
«69 587 030 663 763 839 857
871 800 894 897 »47 985 1014
1028 1051 1101 110 » 1148 1167
4X621840 1843t

Lit . B. Serie 273 806 346 378
384 386 406 432 472 514 550
573 599 621 696 752 763 764 771
786 798 801 837 847 856 918

Lit. C. Serie 261 838 356 404
412 428 427 492.

Lit . D. Serie 258 295 383 391
397 470 513 532 585 588 619
650 668 706 708 728 746.

Sämtliche Nrn. dieser Serien.
4. 8 )4 * Pfandbriefe Abt . III b.

Lit . A. Serie 10 27 114 168
208 259 490 494 513 552 571
596 601 626 645 685 773 78»
798 815 831 835 845 913 »22
924 »34.

Lit . B. Serie 31 36 54 60 98
105 133 187 234 236 248 256 260
348 471 598 056 603 688 781

Lit . C. Serie 52 163 167 189
210 223 235.

Lit. D. Serie 5 25 29 56 147
183 182 239 249 259 300 887
»98 418

Sämtliche Nrn. dieser Serien.
5. ?>y2% Pfandbriefe Abt . IV

Lit A. Serie 21 48 78 142 161
165 174 200 204 205 221 249
257 260 266 280 293 314 334
343 350 374 415 572 583 611
622 645 657 733 768 781 962.

Lit . B. Serie 40 56 80 81 96
100 181 168 172 232 242 30«
397 412 460 474 543 562 577
579 598 663 70» 721.

Lit . C. Serie 67 69 124 198
204 21i 220 24»

Lit . D. Serie SO 50 89 100 142
162 187 197 288 306 81 » 328
355 369 408 495.

Sämtliche Nrn . dieser Serien.
6. ?>Vi% Pfandbriefe Abt . V.
Lit A. Serie » 5 151 262 270

304 810 329 455 488 548 608
880 665.

Lit, B.
287 840

Serie 67 144 248 253
528 556 557 621 641

716 736 754.
Lit . C. Serie 21 90 98 151 187

194 265 275.
Lit . D. Serie 37 50 54 134 240

263 285 366 404.
Sämtliche Nrn. dieser Serien.
7. 4% Pfandbriefe Abt . VI.
Lit . A. Nr. 88 104 208 264 472

1024 086 097 400 680 700 793 2171
328 664 732 776 8263 343 444 473
713 868 4090*180 301 308 343 483
622 661 973 5117 161 260 674 686.

Lit . B. Nr . 288 456 663 608 69i
1283 424 667 690 932 2167 445 646
877 921 982 8042 110 610 619 678
682 810 876 958 4064 098 228 383
696 848.

Lit . C. Nr . 103 104 462 637 648
767 981 1118 223 366 416 764 883
8044 081 182 332 691.

Lit D. Nr . 62 100 289 391 618 767,
8. 4% Pfandbriefe Abt . VII
Lit A. Nr . 196 206 261 321 439

606 676 760 1016 680 708 727 728
768 831 970 2622 660 897 3001 691
739 942 4253 621 606 753 5439 663
860 874 921 6146 238 327 367 436
491 7063 609 966 972 980 8063 070
164 241 839 932 992.

Lit. B. Nr . 114 162 422 684 868
964 1880 476 654 669 816 911 938
2008 648 840 916 3005 040 203 214
373 660 686 634 796 4466 617 992
5174 233 383 758 6672 698 820 863
896 7231 367 426 612 640 667 860

Lit C. Nr . 297 616 689 726 1303
706 762 2034 238 241 809 653 838
3024 266 793 999 4249 283 603 636
790 799 5117 187 167 418 443 446
582 733 786 942 977 «083 097 302
416 426 618 673.

Lit . D. Nr . 162 366 671 831 911
947 1216 428 676 686 920.

4 ) Frankfurt a. M,,
Stadt -Anleihe von 1906.

3t ! Anleihe Abteilung ( und 11.
4 ! Anleihe Abteilung 11 uud 111.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

5) Frankfurter Hypotheken
bank, 3 ' /*°/o Pfandbriefe

Serie XII, XIII, XV. XIX und
4 °/n Pfandbriefe Serie XIV,

XVI, XVII und XVIII.
Verlosung am 2. Juni 1916.

Zahlbar am 1. Oktober 1916.
Folgende Nummern sämtlicher

Literae : 240 329 643 731 1036 123
419 892 2161 207 611 708 3260 688
838 844 4374 663 706 894 5165 6671
664 7614 966 8063 406 722 726 778
864 990 »042 162 169 767 778 908 «36
10298 896 646 614 11604 946 12777
964 18024 14427 646 671 907 10409
618 666 676 1 7487 743 969 18108 169
227 344 620 936 19199 680 20168 601
764 863 916 21272 956 88463 691
23479 629 729 24312 647 966 20115
697 88370 776 *9960 80062 31012 5
051 620 768 88181 421 610 982 33241
261 477 896 » 5012 36386 864 37282
363 438 38370 39287 406 622 918 973
40288 791 41821 446 810 070 48064
274 366 886 43634 45416 628 46487
662 688 47208 399 466 49469 649
50039 417 474 665 918 51089 274 616
766 52189 320 490 534 53074 494
54665 55226 821 868 60126 212 643
790 61630 «8487 « 4617 804 85389
904 66667 918 67861 800 68267 664
880 69189 220 668 673 828 70103 636
884 931 71974 72120 673 863 73362
646 74262 936 75431 962 77281 900
78203 981 79087 188 493 80167 626
777 82870 944 83919 84205 698 3!
85232 87627 101462908 917 102161
193 898 120181. 486 128180 847
124197 646 882 922 126119 931
127131 261 739 128190 129191 326
130128 616 617 132026 466 184230
986 185186 136110 641 737 926
137728 138846 189237 140226
141666 796 142276 143762 144682
146399 879 147009 628 148892
149317 321 670 779 989 150220
151488 787 152604 709 163368 966
154344 155166 268 166383 402 938
168666 917 158269834 878 160333

991 182321 730 163440 164035 049
221 610 165468 168540 647 180079
337 200503 585 723 877 891 201026
202048 811 203626 205060 467
207623.

6) Freiburger 15 Fr.-Lose
von 1902.

27.Prämienziehung am 16.Mai 1916.
Zahlbar am 16. August 1916.

Am 15. April 1916 gezogene
Serien:

461 1276 1821 2283 2342 2725
3155 3918 4185 5731 5858 6331
6471 6901 6903 6932 8301 8754
0110 » 114.

Prämien:
Serie 461 Nr. 20 (60) 36 45, 1276

17 31 42, 182 1 39 (60) 41, 22 83 26
'600) 38, 2342 2 11 (60) 25 30 38
(60) 47 48 49, 2725 4 17, 8155 31
48 (60), 3918 16 50, 4185 7 10 11
23 29 30 43 48, 5731 7 30 34 36 46
(60). 5858 36 46 60, 6331 45. 6471
17(60) 22 35 42, 6901 4 27 28 (60)
29 (25,000 ) 35 (60) 44, 6903 3 (60)
9 (2600) 10 16 43, 69 3 2 28 88, 8301
46, 87 54 32, 9110 14 16 26 60
9114 46.

Die Nummern , welchen kein Be
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
40 Fr ., alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn . mit 18 Fr .gezogen

7) Fuldaer Stadt-
Schuldverschreibungen.

4%  Anleihe von 1901.
Anleihe von 1901 und

4 * Anleihe von 1907.
Die Tilgung für 1916 ist durch

Ankauf erfolgt.

8) Genueser 150 Lire-Lose
von 1869.

93. Verlosung am 2. Mai 1916.
Zahlbar am 1. August 1916.

Die Nummern , welchen kein Be
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
200 Lire gezogen,

34 78 269 333 398 429 660 676 629
960 984 1006 024 027 146 171 226 838
361 468 464 497 624 761 779 797 912
2144 160 226 294 325 606 633 634 684
804 867 995 3466 640 634 967 4063
188 219 236 306 335 439 644 662 812
860 984 977 988 5078 141 188 194 200
224 249 863 476 616 523 732 914 933
964 956 964 6233 339 341 436 637 672
302 804 855 7072 097 112 224 269 313
568 711 876 8023 812 338 357 661 846
868 981 9036 (290) 074 131 160 164
288 312 360 377 388 460 546 638 677
693 718 722 907 10049 071 076 084
134 169 238 498 569 682 609 659
(40,000 ) 662 691 718 808 860 931
944 11127 207 265 283 314 376 460
726 747 867 180U 139 216 387 621
684 788 762 883 882 891 13046 068
161 874 396 611 622 649 730 766 764
863 863 14063 088 104 112 224 227
266 270 803 344 384 456 644 576 679
680 686 645 818 834 873 927 939
15239 350 482 563 661 666 766 801
858(1000) 944 16714 806 898 17017
089 210 363 364 627 (600) 711 924 981
18102 294 347 437 463 699 767 821
841 862 948 966 19012 164 410 424
482 667 683 586 (1000) 681 602 724
*0007 184 203 376 627 666 669 997
*1082 061 130 673 690 963 988 88089
207 274 326 384 422 613 666 678 692
362 863 886 926 941 88041 126 187
186 189 366 416 562 686 648 766 867
917 (600) 24090 129 150 (290) 238
340 669 699 930 934 971 25146 264
324 697 793 826 862 886 894 26100
207 309 624 869 871 908 (290) 916
87027 033 071 137 148 214 690 856
869 946 28229 460 460 518 649 712
714 811 928 998 29003 100 190 192

637 640 662 076 729 847 852 864 898
30061 126 217 291 636 719 (290) 796
927 961 81002 027 US 187 326 306
717 743 (1600) 768 944 3 *088 186
345 366 647 9ü7 989 33004 442 488
500 543 801 818 825 937 981 84031
186 200 226 243 299 462 602 632 698
920 35044 139 614 687 704 754 756
781 966 38034 040 212 236 268 446
669 698 741 794 «37 968 37033 066
112 146 198 315 406 643 609 898 931
38008 172 194 221 257 304 382 407
606 619 693 780 786 813 886 904
39115 306 312 419 432 479 490 767
798 802 864 940 49160 187 293 340
376 618 636 (290) 41096 130 269 283
316 423 667 688 749 769 700 788
4*014 167 224 300 339 377 440 478
884 689 780 731 806 936 48261 623
717 804 873 940 44060 136 214 892
464 474 862 996 45124 139 184 225
428 468 678 774 834 866 883 884 991
49047 288 240 822 459 646 709 839
877 926 938 948 960 966 47073 109
143 432 723 882 909 48227 298 472
614 634 698 742 49087 174 185 863
(500) 419 663 618 636 686 817 865
961 50224 282 296 378 931 978 989

1026 109 122 149 164 172 242 260
261 806 412 460 660 862 929 58028
122 212 214 243 307 363 382 431 460
534 641 676 677 754 888 910 972 979
998 53029 273 307 447 456 466 572
736 868(290) 893 996 54126 188 259
278 328 681 793 802 936 (1000) 974
55206 216 (600) 220 336 (290) 387
461 617 637 639 679 682 700 726 816
846 908 966 56088 106 366 399 636
j54 709 769 776 825 836 57010 021
070 086 418 466 662 688 669 074 681
740 839 850 962 58188 201 227 830
389 503 672 813 914 968 994 59014
084 091 364 487 713 813 839 861 948
«0030 078 186 139 163(290) 202 226
22 398 483 485 464 768 816 (600)

820 81062 249 894 640 658 660 706
883 928 989 151 168 220 287
524 649 672 689 780 890 909 948 961
996 68070 076 353 386 486 684 722
891 914 «4032 119 133 307 379 400
182 613 686 627 697 717 »44 976 992
85026 068 149(290) 266 340 363 490
762 836 909 928 66277 (290) 286 413
146 480 601 630 639 649 666 737 766
37029 081 838 864 436 627 634 (600)
636 688 702 829 897 918 936 68247
572 603 734 «9079 116 259 304 331
377 572 686 709 784 830 907.

9) Hessen-Nassauische
Rentenbriefe.

Verlosung am 18. Mai 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

4%  Rentenbriefe.
Lit . A. ä 3000 J!U 62 213 403 901

990 1121 167.
Lit . B. ä 1500 Jt  417 644 669.
Lit . C. ä 800 M. 494 799 1212

422 634 806 807 920 * 114 122 764 922
3267 433 661 722 773 864 4103 209
217 226.

Lit . D. ä 75 X  164 202 396 592
763 791 947 1038 203 484 634 807 819
*060 130 621 8154 196 396 526 678
824 838.

8Vii  Rentenbriefe.
Eine Verlosung hat nicht statt'

gefunden.

10) Köln-Mindener Eisenbahn
3' /2 °/o  Prämien -Anteilscheine

(100 Taler -Lose) von 1870.
92. Serienziehung am 2. Juni 1916
Prämienziehung am 1. August 1916.

Serie 169 990 1849 »887.

II) Mainzer Stadt -Schuld¬
verschreibungen v.189!u.1911

Verlosung am 2. Juni 1916.
Zahlbar am 1. Dezember 1916.

3MX  Anlehen Lit . M. von 1891
ä *00 M. 173.
ä 500 JU 409 521 671 694 636 766

897 942 968 997 1098 163 292 827
ä 1000 A  1508 619 621 611 648

666 796 8162244 256 877 623 636 669
ä 2000 M. 2806 935 940 981 3003

077 446 469 621 663 761 789 795 933
4018 037 074 104 203.
4 * Anleben Lit . S. von 1911,
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

12) Oesterreichische Allgem
Bod.-Credit-Anstalt,3 %Präm .-
Schuidverschr . I. Emiss. 1880

162. Verlosung am 15. Mai 1916.
Zahlbar am 1. Dezember 1918.

(Prämien mit Abzug .)
Die mit * bezeichneten Nummern

betreffen Gewinstscheine.
Ainortlsatlonszlehuug:

Serie 155 38 » 478 488 1104
1197 122 * 1448 1465 1588 1867
,699 185 « 2408 240 » 2746 2782
2895 2936 2956 2981 3088 3400
3600 87 *4 3»30 Nr.l —100ä*OOKr.

Präiilenzleliung:
Serie «44 Nr. 23 (4000), 144 32

(2000). 1048 36 (90,000 ), *1603
(2000 Kl-.),

13) Oesterreichische
100 Fl.-Lose von 1884.

166. Verlosung am 2. Juni 1916.
Zahlbar mit Abzug am 1. Sept . 1916.

S6ri6nj
69 137 220 300 302 310 412

417 « 03 638 »13 »21 1027 1134
1175 123 » 1320 1449 149 » 1579
1590 1636 1652 1678 1725 1773
1018 2067 236 » 2432 256 « 2598
2607 2630 2671 2750 2762 2980
3305 3553 366 » 3674 369 « 3808
3938

Prämien:
Serie 69 Nr. 4«, 22 0 8 (20.000)

81 70, 30 2 42, 41 * 31. 417 93,
603 63 (40,000) 74, 913 86. 921 12
25 70 97, 10 *7 72, 123 » 39. 1320
36 1499 61, 1579 86, 1590 36,
1636 28 (2000) 68, 165 2 77, 167 8 8
1300,000 ) 9, 172 5 36 64 86, 1773
87, 1918 U , 2360 94 97, 24 32 26
61, 2566 69, 2898 36 (10.000). 2830
89, 27 50 72 (4000) 96 (10,000), 2 76*,, , . . . „„„ . 469 470 (1250) 489056 —060 491891

265 270 312 326 (4000) 600 670 600 80 (2000), *986 100.^35 ^ 66 (2000), _ g95  495216 - 220 498391 - 3363869 37 68 77 93. 369 « 37
57, 39 38 69 (4000) 78.

Die Nummern .weichen kein Betrag
in ( ) beigelügt ist , sind mit 800 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 400 Kr. gezogen.

.4) Süddeutsche Bodencredit¬
bank, Pfandbriöfe.

45. Verlosung am 17. Mai 1916.
Zahlbar am 31 Juli 1916.

4%  Piandbrieie.
Es sind alle diejenigen Titel dei

Serien XXXI, XXXII, XXXIV und
Ulli (gleichviel welcher Litera)
zur Rückzahlung berufen , deren
Nummer in ihren letzten drei Stellen
iine der hier verzeichneten , durch
Auslosung bestimmten Endnummern
rusweist

Serie  XXX » (31)
(Nr. 687001—714000).

Endnummern 429 447 736.
Serie  XXXU (33)

(Nr. 714001—754000).
Endnummern 100 678 964.

Serie  XXXIV (34)
(Nr. 23001—45000).

Endnummern 088 442 964.
Serie  XLIH (43)

(Nr. 287001—291000).
Endnummern 347 408 600.

Sy,% Pfandbriefe,
Es sind alle diejenigen Titel dei

Serien XXXI« , XXXV XL» . XUt
—LU (gleichviel welcher Litera,
zur Rückzahlung berufen, deren
Nummer in ihren letzten dre . Steilen
sino der hier verzeichneten . durch
Auslosung bestimmten Lndnurjuieru
rusweist.

Serie  XXXU1 (33)
(Nr. 1—23000).

Endnummern 021 133 144 602.
Serie  XXXV (35)
(Nr. 45001—67000).

Endnummern 116 136 167 376.
Serie  XXXVI (36)
(Nr. 67001—99000).

Endnummern 144 197 259 613.
Serie  XXXVU (37)
(Nr. 99001—154000).

Endnummern 368 573 694 995.
Sorte  XXXVIII (38)
(Nr. 154001—207000).

Endnummern 030 629 728 736.

~ Serie  XXXIX (39)
(Nr . 207001—237000).

Endnummern 190 269 723 956.
S e r 1e XL (40)

(Nr. 237001—250000).
Endnummern 691 619 765 817.

Seri  e XLI (41)
(Nr. 250001—268000).

Endnummern 060 480 614 722.
Serie  XL» (48)

(Nr. 268001—287000).
Endnummern 135 390 484 613 866,

Serie  XLIV (44)
(Nr. 291001—323000).

Endnummern 623 635 616 895 936
Serie  XLV (45)

(Nr. 323001—368000).
Endnummern 167 228 630 870 998

Serie  XLVI (46)
(Nr. 368001—422000).

Endnummern 236 247 276 373 706
Serie  XLVII (47)

(Nr. 422001—478000).
Endnummern 223 308 600 889 898

Serie  XLVI» (48)
(Nr. 478001—519000).

Endnummern 280 506 664 793 972
Serie  XLIX (48)

(Nr. 519001—546000).
Endnummern 220 582 640 646 893

Serie  L (50)
(Nr. 546001—575000).

Endnummern 263 299 798 854 896
Serie  LI (51)

(Nr. 575001—601000).
Endnummern 024 034 662 646 767

Serie  LU (53)
(Nr. 601001—601000).

Endnummern 604 619 689 835 926

15) Türkisch « 400 Fr.-
Eisenbahn-Lose von 1870.

278. Verlosung am 30. u. 31.Mai 1916,
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Die Nummern , welchen kein Be
trag in ( ) beigetügt ist , sind mit
400 Fr. gezogen.

686—590 7231- 236 12166—170
13831—836 32646- 660 34901- 906
36846—860 44681 682 (1000) 683-
685 49006- 010 59461—466 84191
-195 70811 (1000) 812- 816 72191
—195 75061—065 78986- 990 80436
-440 83211—216 8 4491- 495 696
-600 86161—166 »8416- 460
108306—310 326- 330 111321—326
118206—2)0 127631—836 129966
—970 130861—856 876 (UK)0) 877
-880 131331—335 134686- 690
139766—760 151406—410 166006—
010 671- 676 170746—750 187226

230 188866—858 869 (1260) 860
189266—260 2 16536—640 219946-
960 228746- 760 886—890 231271
-276 238291—296 240376 - 380
*41866—860* 54671- 673 674 (1260
676 265336—388 339 (1000) 340
267011—016 *68496—600 289646-
660 291621—626 791—796 295101

105 296351—365 300666 —669
670 (1000) 30 5266—270 » 10366
360 611—615 315021—026 321191

196 822216 —218 219 (4000) 220
306- 310 331766 - 760 834276 - 280
338721—726 340391 392 393 (1260)
394 896 461—466 3 42901—906
362586—689 690 (1000) 372146
160 383201—206 392196—200
396071- 076 410566—560 881—886
931 932 933 (1000) 934 935 4 15126
(1000) 127—130 401—406 418631
11000) 632 638 (1000) 584 636 981
-986 417481—486 423741—746
426256 (1000) 267- 260 43 0746-
760 439246- 250 626—630 440311

816 446656 —860 447296—300
456326—330 458646- 660 461636

640 462306—310 471886—890
481231- 234 236 (1000) 488466

499261—266 500001—006 B05691
696 507921—926 582261—266

534671—676 535391—396 5 39321
-825 547671—676 550446 - 450
556431—436 557181—18656 4881
886 566011- 016 582771 (4000) 772

775 5 88691—696 587091—096
589721—725 592061 (1000) 062- 066
594106—110 597276—280 599056
-060 608766—770 « 18766- 770
6 14386—890 617026 —080 « 18376

■880 636- 640 826—830 623081-
086 «23226- 280 416—420 481—486
633476- 480 036901—906 «41011
-016 « 46381—384 386(1000) 647071
172 (1000) 078- 075 « 53921—926
«55926 - 930 6 5 8166—170 326—380
660170—180 «67061 062 063 (1260)
064 065 677826—830 679031—086
«80421—425 686996 - 687000 671
576 688236- 239 240 (1250) 693166

170 700686—670 702111—116
7*0526—630 72 8786—740 916- 920
738646—660 739671- 676 741061
-056 801—805 7 43421 (1000) 422
426 749776 — 780 756076 — 080
765976 977 978 (1000) 979 980
770796- 800 77 1416—420 777906-
910 790661 — 666 793071 — 076
797241- 245 798966 - 960 803496
1000) 497—600 8 19761—765 826166
67 168(1000) 169 160 827146—160

828811—816 830546—550 836926
- »30 840671—676 850346 - 360
867601—606 864806—810 865961

966 868016—020 875091—096
884791—795 887076—080 286—290
894166- 170 796—800 »00761—766
007986- 990 911261—256 » 14121
-126 9 18431—436 922676—680
925671—676 »28616- 620 929096
100 980766- 760 »35936- 938 939
(1250) 940 937926- 930 » 52821
11000) 822 823 824 (1000) 825» 56886

890 »68976—980 »8*411—415
»89276—280 99 1411—416 997721

723 724 (1260) 726 1011736 - 740
1029461 — 466 1033836 — 840
1036631 (1000) 632—636 1041916

020 1042096 —100 1045961 —966
1049306 — 310 1054091 — 096
1060141142 (1250)143—1461061671
-676 1062106 —109 110 (1000) 646
-660 1068086 — 090 831 — 836
1071871 —,87b
1078881 — 886
1084041 — 646
1087196 - 200

1078201 — 206
1088621 — 626
1085531 — 635
1005661 — 666

1096041 — 046 1101106 — 110
1111151 — 166 1115181 — 186
1117791—795 1118131 —136 621—
525 1155431—436 1158286 —290
1167681 - 664 566 (1000) 961—966
1168876 — 880 1178706 — 71»
1170226 —230 1181766 (1000) 757—
760 786—790 1183241—245 1193661
—666 1194261 — 266 806 — 810
1*18246 (1000) 247—260 1326341-
345 1237481—486 1241231—238
1246616—620 876—880 1240146—
160 916- 920 1253066 067 (lOOOJ
068—070 1262101 - 106 1279216—
220 1293246 (1000) 247—251)1
1205978—978 979 (1260) 98C
1208856 — 860 1209776 — 780
1309006—008 009 (1000) 010
1824336 — 340 13 *9606 — 610
1334626 — 630 1330066 — 060
1340631 (1000) 632—636 13 440461
—049 050 (1000) 671—675 781—786
135 2526 — 630 1362961 — 966
1364711 —716 1865361 —366 426—
430 1369871 —873 874 (1000) 876
1382631 — 636 1391371 — 37A
1893201- 206 701- 703 704 (1000»
706 1394321 —325 14 13286—29»
142 1381 — 385 144 0591 — 696
1458001 — 006 1473401 — 406
1474946 — 960 1477731 — 736
1487038—040 226—230 1406866-
870 1500041- 046 1505926—930
1508661 — 655 1523116 — 12«
1532141 — 146 1649251 — 266
1554621 — 626 1572681 — 886
159 3491—496 1508001 —006 101—
105 1603701 - 705 1606991 —995
1610641—545 876- 880 1615441—
446 1620406 —410 162 4086—090
1628641—646 1646661 —666 976—
980 1658996—1666000 1681636
637 (1000) 638—640 1671886 —890
1678331 — 836 1679006 — 010
1694806 — 810 1606501 — 506
1699026 - 030 1704588 —690 801—
806 1719421—426 1722201—206
1732691 — 696 1737146 — 166
1740101 — 105 1744691 — 695
1758326 (1260) 327—330 175 9818
—820 1760821—826 176 *251—26»
1787261 — 266 1792781 — 785
1705711 — 716 1801201 — 208
1815816 — 820
1827981 — 986
1832041 — 046
185 5466 — 470
1864191 — 196
1887726 — 730
1899736 — 740
440 (290,000)

1816011 — Olk
1828761 — 765
1842461 — 466
1858361 — 866
1867076 — 080
1895866 — 860
1904486 — 439
1009421 — 425

1912621 (1260) 622—626 1928076
—080 1930871- 876 1931331- 935
1837376 — 380 1939381 — 385
1951046 - 060 1953961 — 965
1960926- 930 1965926 (1000) 927
-930 1978341- 346.

16) Ungarische Hypothsksn-
hank,4 °/gPrämi«n-UhI.v.!834,

79. Verlesung am 1b. Mal 1916.
Zahlbar am 16. August 1916.

(Prämien mit Abzug.)
Amortlsationszlehung:

Serie 173 228 30 * 476 623 70!
723 731 733 775 779 842 80!
966 1122 1143 1148 1162 1161
1274 1348 1378 1486 1815 1808
10*9 2056 2088 2144 2258 2417
2642 2784 2789 2933 2950 3012
3061 3148 3185 3191 3646 3668
3690 3955 8993 Nr. 1—1005200 Kr

Prämlenzlehung:
Serie 1787 Nr. 98 (2000), 1858

66 (2000). 2302 28 (40,000 ), 2861
13 (2000), 292 1 81 (3000 Kr .).

17) Ungarische Prämien-Anl
(100 Fl.- Lose) von 1870.
120. Verlosung am 16. Mai 1916.
Zahlbar am 15. November 1916.

Serien:
48 «8 85 10 » 205 277 282 373

444 405 537 530 572 «34 643
074 755 795 818 822 84« 848
877 880 034 866 967 1041 1088
118» 110 * 1198 124» 1*54 1385
1388 1450 1507 1600 1654 1675
1683 1774 1811 184 » 1931 2064
2137 2175 21 »» 2202 2254 2272
2203 2342 2556 2567 2571 258»
2708 2752 2802 2813 2004 3154
3158 3222 3*52 326 « 333 « 3367
3374 3432 3450 8464 3470 3665
3752 3782 3800 302 » 409 « 4135
4351 4371 4875 450« 4511 451*
4527 4540 4572 4574 4585 460«
4074 4754 47U4 4822 4827 4948
4980 5055 5080 5192 5201 5298
532 « 5350 5392 540» 5552 5567
5568 557 « 5602 5623 566 » 5695
5724 5814 5831 583 » 5846 5895
5897 5952 5973.

Prämien:
Serie 572 Nr. 2 (2000), 822 8,

848 37. 88 » 2« (2000), 1854 40
(20,000), 1507 29, 3154 14, 3252 6
3374 42, 8432 3 37, 3890 43.
4006 28. 4135 26, 4200 6 (2000).
4511 16, 46 06 25, 47 54 22, 48 23
24 46, 4080 24, 5*01 30 (10,000),
5570 43, 5897 35 (200 .000 ), 5073
30 (2000).

DieNummern,welchen keinBetrag
ip ( ) beigefügt ist , sind mit 1000 Kr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 834 Kr. gezogen.

18) Wiesbadener
Stadt -Anleihescheine.

3t ! Anleihe von 1896 Buchstabe &
3t ! Anleihe von 1898 und

, Anleihe von 1900 Buchstabe C.
Anleihe I . Ausgabe von 1901 und

3t 1 Anleihe II Ausgabe von 1902
Buchstabe D.

3t ! Anleihe I Ausgabe von 1901 und
‘ Ausgabe von 1903 und 4 ! Anleihe

•Ausgabevon 1906 lind IV.Ausgabe
von 1907 Buchstabe E.

4 ! Anleihe II . Ausgabe von 1909 uni
»I . Ausgabe von 1912 Buchstabe k.

4 ! Anleihe I. Ausgabe von 1914
Buchstabe <3.

Die Tilgungen per 1. Oktober 1916
hn/w . 1. Februar 1917 sind durch
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